— Da ei 
EI 
Annoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus. 


In Poſen außer in der 


Expedition dieſer Zeitung 
(Wilhelmſtr. 17) 


bei C. 9. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 


in Gneſen bei Ah. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in L. eſeritz bei ph. Matthias. 


Morgen Ausgabe. 


jene | Jahrgang. 


Anton cen ⸗ 
Aunahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. C. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


J. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des be 
ſchen Reiches an. 


Ar. 640. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
ſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf 


Sonntag, 12. September. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhbältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am ſol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
2 5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1880. 


88 Staat, Geſellſchaft und Sozialdemokratie. 


Die offiziöſe Preſſe hat es ſehr übel aufgenommen, daß 
man liberalerſeits die polizeilich geſtattete Rückkehr zweier aus 
Berlin ausgewieſener ſozialdemokratiſcher Agitatoren als einen 
verdächtigen Vorgang beurtheilte. Gleichwohl iſt das Mißtrauen, 
welches ſo zu Tage trat, aus bekannten Gründen durchaus na⸗ 
türlich und berechtigt. Wir ſind nicht der Meinung, welche 
häufig bei Rückblicken auf die erſte Zeit der Agitation Laſſalle's 
und ſeiner Nachfolger, auf die Beziehungen mancher der da⸗ 
maligen Agitatoren zu Trägern oder Mittelsmännern der Regie⸗ 
rung laut wird, der Meinung, daß das Anwachſen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Bewegung in irgend nennenswerther Weiſe durch 
die damalige zweideutige Haltung mancher offiziellen Perſönlich⸗ 
keiten gefördert worden; die ſozialdemokratiſche Krankheit iſt mit 
Nothwendigkeit aus der Natur der heutigen Geſellſchaftsordnung 
entſprungen, und wenn ſie durch Vorgänge auf dem ſtaatlichen 
Gebiete gefördert worden, ſo waren es ganz andere, als die 
gelegentlichen Begegnungen zwiſchen dem Fuͤrſten Bismarck und 
Laſſalle oder die zweideutigen Manöver von Wagener, Dühring 
und Schweitzer; die Einführung des allgemeinen gleichen Wahl⸗ 
rechts z. B. hat ſicherlich ſehr viel mehr dazu beigetragen. Doch 
wie gering die praktiſche Bedeutung jenes oft erwähnten Lieb⸗ 
äugelns mit der Sozialdemokratie auch geweſen ſein mag: die 
Thatſache, daß es ſtattgefunden, iſt nicht aus der Welt 
zu ſchaffen, und ſie rechtfertigt vollkommen das Mißtrauen, welches 
auf die erſte Nachricht von der den Herren Körner und Finn ertheil⸗ 
ten Erlaubniß, namentlich aber nach der Veröffentlichung ihres 
Manifeſtes, überall laut geworden. Kann man doch unmöglich ver⸗ 
geſſen, daß der Reichskanzler — übrigens in Uebereinſtimmung 
mit dem Geſammtcharakter ſeiner Wirthſchaftspolitik — ſogar 
bei Gelegenheit der Berathung des Sozialiſtengeſetzes ſehr be⸗ 
denkliche Aeußerungen über ſeine Stellung zum Sozialismus ge⸗ 
macht. Er erklärte damals u. A., durchaus nichts Unzuläſſiges 
oder Ungeheuerliches darin erblicken zu können, wenn die Staats⸗ 
gewalt etwa Geldmittel zu einem „Verſuche“ mit der ſozialiſti⸗ 


j 
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4 läßt ſich im Kleinen überhaupt 
une - — ne nicht der Sozialismus, deſſen eigenſtes 
Weſen gerade die ſyſtematiſche Leitung und Beherrſchung der 
Produktion und Konſumtion der Geſammtheit iſt. Doch 
das nur beiläuſig; die Erinnerung an Aeußerungen des Kanzlers 
aus dem Jahre 1878, welche frappant mit ſeinem Verhalten zur 
Laſſalle ſchen Agitation im Jahre 1863 übereinſtimmten, iſt jeden⸗ 
falls dazu angethan, den Vorwurf zurückzuweiſen, daß der in der 
Affaire Körner⸗Finn entſtandene Verdacht gar ſo tendenziös ſei. 
Man hat die Bedenken gegen die Rolle, welche die beiden 
Leute zu ſpielen ſcheinen, zu entkräften geglaubt durch die Frage, 
ob denn nicht gerade beim Erlaß des Sozialiſtengeſetzes die Ab⸗ 
ſicht obgewaltet, durch Unterdrückung der volksverhetzenden Agita⸗ 
tionen praktiſcheren Beſtrebungen zur Förderung der Arbeiter⸗ 
Intereſſen Raum zu ſchaffen. Allerdings war das der 
Fall; aber man bezweifelt mit Recht, daß Perſonen, 
denen die Denkart ſozialdemokratiſcher Arbeiter jo gut bekannt iſt, 
wie nothwendiger Weiſe den Herren Körner und Finn, ſolche 
praktische Beſtrebungen, welche ernſt gemeint find, damit beginnen 
würden, der Regierung Lobſprüche zu ſpenden und ſich ſelbſt der 
Protektion der Polizei zu rühmen — ein Auftreten, das ihnen 
von vornherein allen moraliſchen Kredit in den Kreiſen, auf die 
ſie es abgeſehen haben, rauben mußte. Eine der Hoffnungen, 
welche wir unſererſeits auf das Sozialiſtengeſetz bauten, ging 
allerdings immer dahin, nach einigen Jahren erzwungenen Still- 
ſtandes der früheren, in ihren Zielen und Mitteln maßloſen 
Agitation werde man den Gedanken, dieſelbe jemals wieder auf⸗ 
nehmen zu können, innerhalb der Sozialdemokratie nothgedrungen 
aufgeben, und demgemäß werde man alsdann ſich entſchließen, 
* > Pa Boden der beitehenden Staats- und Geſellſchafts⸗Ord⸗ 
nung für Verbeſſerungen der Lage der unteren Klaſſen zu arbei⸗ 
ten. An dieſer Erwartung halten wir nach wie vor feſt; ſie 
t u. A. auf den Erfahrungen, welche man mit dem politi⸗ 
ſchen Radikalismus von 1848 bei uns gemacht hat: als die 
„rettenden Thaten“ — die wir nicht vertheidigen, ſondern von 
deren Wirkungen wir ſprechen — ihn ſo mundtodt gemacht hat⸗ 
ten, wie es heute die Sozialdemokratie iſt, hielt er, wie fie jetzt, 
noch eine Zeitlang grollend an ſeinen alten Idealen feſt: aber 
mit der Zeit erkannte er die Fruchtloſigkeit ſolcher Politik; in 
wungenen Stille, welche auf die Agitation gefolgt war, 
wirkte auch das eigene Nachdenken ernüchternd, und zehn Jahre 
nach der Niederwerfung der Bewegung von 1848/9, traten wilde 
Republikaner von damals als beſcheidene Konſtitutionelle wieder 
in das öffentliche Leben ein; Männer, in deren Augen 1849 
Auerswald und Schwerin beinahe die äußerſte Reaktion bedeutet 
| waren 1859 mit Freuden bereit, das Miniſterium Auers⸗ 
wald⸗Schwerin zu unterſtützen. Cine ähnliche Abkühlung, wenn⸗ 
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chen Produktionsweiſe hergäbe — veranſtalte ſie doch auch auf 


lis-⸗ 
nicht erproben, denn 


Delitzſch in das Abgeordnetenhaus eintraten und die altliberalen 
Miniſter unterſtützten, hat Niemand an ihrer Aufrichtigkeit ge⸗ 
zweifelt. Sollten demnächſt die Herren Fritſche und Bebel auf 
dem Boden „praktiſcher ſozialer Thätigkeit“ erſcheinen, ſo wird 
das Jedermann mit Genugthuung und einem gewiſſen Vertrauen 
aufnehmen; aber die Körner Finn'ſchen Lobeserhebungen für die 
Bismarck'ſche Wirthſchaftspolitik und die Berufungen auf die 
Polizei machen allzu ſehr den Eindruck, welchen um 1855 die 
Kokarde am Zylinderhut hervorbrachte. 

Die ſozialdemokratiſche Krankheit iſt nicht im Handumdrehen 
zu heben. Wir befinden uns noch im erſten Stadium des 
Heilungsprozeſſes, dem der erzwungenen Ruhe. Daß es zur 
Anwendung poſitiver Heilmittel noch nicht gekommen, iſt, wie 
oft hervorgehoben worden, die Schuld der Regierung, welche es 
noch zu keinem der verſprochenen Vorſchläge für die Abhilfe 
ſozialpolitiſcher Schäden gebracht hat, während die „wohldurch⸗ 
dachte“ Wirihſchaftspolitik, welche von den Herren Körner und 
Finn gerühmt wird, unzweifelhaft vielfach neue Erbitterung geſäet 
hat. Während die Staatsgewalt leider ihre Pflichterfüllung in 
dieſer Beziehung verſchiebt, kann indeß die Geſellſchaft Manches 
thun, um den langſamen Geſundungsprozeß zu befördern. Seit 
die tägliche Verhetzung aufgehört, ſind die unteren Klaſſen — 
und das kommt beſonders in Landestheilen in Betracht, wo, wie 
bei uns, die ſozialdemokratiſche Agitation überhaupt noch keine 
erheblichen Erfolge erzielt hatte — wieder zugänglicher geworden 
für ein auf Ausgleichung der Gegenſätze gerichtetes Verhalten 
der beſſer geſtellten Berufsſtände. Ein ſolches kann, heilend und 

d ehr viel wirken. Ga ſt den 
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tiſche rmee früher verſchafft worden dure 
gten Unmuth von Arbeitern über kleinliche Schmälerung 
ihres Erwerbs durch Arbeitgeber, von Handwerkern über will⸗ 
kürliche Schädigung durch ruͤckſichtsloſe Kunden, von Dienſtboten 
jeder Art über hochmüthige oder brutale Behandlung ſeitens der 
Herrſchaft u. ſ. w. In dieſen Beziehungen die Entfremdung 
der einzelnen Geſellſchaftsklaſſen zu verhindern oder zu mildern, 


iſt jeder Gegner der Sozialdemokraten beſtändig in der Lage. 


O Regelung des öffentlichen Submiſſious⸗ 
Verfahrens. 


Seitens des Miniſteriums für öffentliche Bauten ſind nun⸗ 
mehr nachfolgende Beſtimmungen für das Submiſſions⸗Verfahren 
allgemein acceptirt worden: 

1. Arten der Vergebung. Sämmtliche Bauten 
ſind in der Regel öffentlich auszuſchreiben. Leiſtungen und Liefe⸗ 
rungen, welche nur ein beſchränkter Kreis von Unternehmern in 
geeigneter Weiſe ausführt, können zu engerer Bewerbung ausge⸗ 
ſchrieben werden. Zu dieſen Leiſtungen gehören ſolche Gegen⸗ 
ftände, deren überſchläglicher Werth den Betrag von 500 Mark 
nicht überſteigt, bei denen beſondere Kunſtfertigkeit erforderlich ift, 
oder deren Ausführung beſonders dringlich iſt. 

2. Verfahren bei Ausſchreibungen. Die öf⸗ 
fentlichen Ausſchreibungen erfolgen durch Zeitungen; die Inſer⸗ 
tionsgebühren werden von der Behörde getragen; die den Aus⸗ 
ſchreibungen zu Grunde liegenden Bedingungen und Zeichnungen 
werden den Bewerbern auf Verlangen gegen Erſatz der Selbſt⸗ 
koſten verabfolgt; der anzuberaumende Termin iſt ſo zu berech⸗ 
nen, daß den Unternehmern hinreichende Zeit zur Vorbereitung 
der Offerten bleibt, wobei beſonders zu berückſichtigen iſt, ob die 
zu leiſtenden Gegenſtände marktgängig ſind oder nicht. In der 
Regel wird für kleinere Arbeiten und Leiſtungen eine Friſt von 
14 Tagen, für größere Bauten ꝛc. eine ſolche von 6 Wochen erfor⸗ 
derlich fein. In dem feſtgeſetzten Termine, welcher in Gegen⸗ 
wart der verſchiedenen Bewerber abzuhalten iſt, hat die Eröff⸗ 
nung der eingegangenen Offerten zu erfolgen. Nachgebote ſind 
nicht zuläſſig. In der Regel behält ſich die Behörde die Aus⸗ 
wahl unter den drei Mindeſtfordernden vor, ſie hat jedoch das 
Recht, ſämmtliche Gebote abzulehnen, falls keins derſelben für 
annehmbar gefunden wird. 

Die Zuſchlagsfriſten ſind in allen Fällen möglichſt kurz zu 
ſtellen, Offerenten welche nicht den Zuſchlag erhalten haben, iſt 
hiervon nur dann Nachricht zu geben, wenn Ke ihren desfallſigen 
Wunſch unter Beifügung des erforderlichen Frankaturbetrages zu 
erkennen gegeben haben. 


3. Zuſtändigkeit der Behörden. Someit nicht! 


auszubedingen, wenn die Behörde ein erhe 


entſcheiden die ausſchreibenden Behörden ſelbſtändig. 

4. Abſchluß der Verträge. Bei Gegenſtänden, 
deren Werth den Betrag von 500 Mark nicht überſteigt, kann, 
ſoweit dies nach den maßgebenden Geſetzen unbeſchadet der 
Rechtsgültigkeit des Uebereinkommens zuläſſig iſt, von dem Ab⸗ 
ſchluß eines förmlichen Vertrages abgeſehen werden. Die Koſten 
eines Vertragsabſchluſſes haben beide Theile zur Hälfte zu tra⸗ 
gen, Briefe und Depeſchen an den Unternehmer find zu fran⸗ 
iren. 

5. Aufſtellung der Vertrags bedingungen. 
Die Behörde ſoll im Allgemeinen den Unternehmern nicht wei⸗ 
tergehende Verbindlichkeiten auferlegen, als Privat⸗Perſonen ſich 
in den betreffenden Fällen auszubedingen pflegen, und bei Auf⸗ 
ſtellung der Verträge darauf halten, daß nicht nur die Pflichten, 
ſondern auch die Rechte der Unternehmer verzeichnet werden. 

6. Sicherheitsſtellung. Eine ſchon vor Abgabe 
der Offerte für das Bieten als ſolches zu ſtellende Sicherheit iſt 
nicht zu verlangen, dagegen kann unter allen Umſtänden die Er⸗ 
theilung des Zuſchlages von Sicherheitsſtellung abhängig gemacht 
werden. Dieſe Sicherheit kann durch Bürgen oder durch Kau⸗ 
tionen geſtellt werden und zwar in letzterem Falle in baarem 
Gelde, in Werthpapieren oder in ſicheren Wechſeln. Die vom 
deutſchen Reiche oder vom preußiſchen Staate oder von einem 
deutſchen Bundesſtaate ausgeſtellten oder garantirten Werth⸗ 
papiere ſind unbedingt zum vollen Courswerthe als Kautionen 
anzunehmen. 
ternehmern belaſſen werden; baar beſtellte Kautionen werden 
nicht verzinſt. Wenn die Vertragsſumme 500 Mark nicht er⸗ 
reicht oder die zu hinterlegende Kaution den Betrag von 50 M. 
nicht erreichen würde, ſo kann auf Sicherheit verzichtet werden. 
Die Rückgabe der Kaution hat ſofort zu erfolgen, ſobald die 
eingegangenen Verpflichtungen erfüllt ſind. 

7. Zahlung. Die Behörde hat die Zahlung als die 
ihr obliegende Gegenleiſtung thunlichſt zu beſchleunigen, und 
ſollen, wenn dies irgend angänglich iſt, über die Termine 
ſchon in dem Vertrage oder mündlich Beſtimmungen getro 
Waben n — 

8. Konventionalſtrafen ſind in der Regel nur 

bliches Inter⸗ 

eſſe dabei hat, daß der betreffende Unternehmer den Vertrag 

rechtzeitig erfüllt, und ſoll von der Vereinbarung ſolcher Strafen 

gänzlich abgeſehen werden, wo es ſich nur um Lieferung von 
Gegenſtänden handelt, die leicht zu beſchaffen ſind. 

9. Meinungsverſchiedenheiten. Die Entſchei⸗ 
dung über Meinungsverſchiedenheiten, welche bezüglich der Ver⸗ 
tragsausſührung zwiſchen dem Unternehmer und der Behörde 
entſtehen, können anſtatt durch die ordentlichen Prozeßgerichte 
durch eine unparteiiſche ſchiedsrichterliche Inſtanz geſchehen. 
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Deutſchland. 


+ Berlin, 10. Septbr. [Zur Rede Vaonbülers.] 
Die Enthüllungen des Herrn v. Varnbüler über die Gründe, 
welche zu den geſteigerten Forderungen des letzten Militär⸗ 
geſetzes veranlaßten, erregen in den weiteſten Krei⸗ 
ſen Aufſehen. Es war zwar dis Karte wohlbefannt, welche die 
bedeutende Anhäufung ruſſiſcher Truppen an Preußens Grenze 
konſtatirte, man kannte das Liebäugeln Rußlands nach Frankreich 
hin. Aber daß ein förmlicher Antrag zum Offenſivbündniß ge⸗ 
gen Preußen gemacht worden ſei, das Rußland ſofort verwirk⸗ 
licht ſehen wollte, daß Waddington dieſen Antrag an Bismarck 
nach Gaſtein geſchickt habe, der dann ſoſort zu der bekannten 
Zuſammenkunft mit öſterreichiſchen Staatsmännern nach Wien 
reiſte, iſt, wenn Varnbüler's Mittheilungen überhaupt ſtreng der 
Wahrheit gemäß ſind und nicht etwa an allzu ſtarker rhetoriſcher 
Uebertreibung leiden, die „République frangaife“ bezeichnet 
fie als „Geſchwätz“, eine unerhörte Neuigkeit. Daß es wirklich 
ſoweit gekommen, während Kaiſer Alexander noch in Rußland 
exiſtirt, wäre im höchſten Grade erſtaunlich. Es würde bekun⸗ 
den, daß der Kaiſer, wie zur Zeit des Friedens von St. Ste⸗ 
fano, ſein ſonſt klares politiſches Urtheil eingebüßt hätte. Denn 
daß Rußlands Lage in einem Kampfe um die Errungenſchaften 
von St. Stefano eine im hohen. Maße bedeakliche hätte werden 
können, daß der Berliner Kongreß jedem berechtigten Ehrgeiz 
Rußlands Genüge that, und die Lage der bedrängten Chriſten 
der Türkei in hohem Grade verbeſſerte, konnte ihm bei unbe⸗ 
fangener Betrachtung nicht entgehen, wenn die Beſtimmungen 
des Kongreſſes auch den ſtürmiſchen Panſlawiſten nicht genügten. 
Die ſchweren Forderungen an unſer Volk erſcheinen durch derar⸗ 
tige Enthüllung, ſollte ſie ſich auch nicht im vollen Maß beſtäti⸗ 
gen, doch immerhin gerechtfertigt. Der genaue Wortlaut der 
Varnbüler'ſchen Rade bietet übrigens noch nach anderen Richtun⸗ 
gen hin Beachte aswerthes. Seine Vorwürfe gegen den deutſchen 
Getreidehandel find längſt widerlegt, fein Rühmen der 
Folgen der geuen Wirthſchaftspolitik ſelbſt da nicht 
ſtichhaltig. wo ſich in Folge der internationalen Beſſerung der 


went 


Die Coupons der Werthpapiere können den un⸗ 
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Friedrichsruh begeben. 


Geſchäftslage ein gewiſſer Aufſchwung geltend macht, während 
die Klage bedeutender Geſchäftszweige, ſogar in Würtemberg 
ſelbſt, ignorirt find. Seine Ausführungen gegen die Wehr⸗ 
ſteuer ſind aber um ſo werthvoller, da Varnbüler ſelbſt einſt 
in Würtemberg für eine Wehrſteuer geſtimmt hat. Eine Ein⸗ 
theilung und Erhebung nach Klaſſen müſſe da bedeutende Koſten 
verurſachen, wo, wie in Würtemberg, keine Einkommenſteuer be⸗ 
ſteht, wurde u. A. hervorgehoben. Die ſteigende Anhäufung von 
Silber in der Reichsbank und die maßloſe Steigerung des Dis⸗ 
konto's geben den Angriffen des Vaters der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik gegen die Doppelwährungstendenzen ſeiner politiſchen 
Freunde doppeltes Gewicht. Es wäre daher ſehr erfreulich, 
wenn die Anweſenheit Nathanael v. Rothſchilds in Friedrichsruhe 
wirklich den Zweck gehabt hätte, betreffs der Fortführung der 
Münzreform ſeinen Rath einzuholen. Der Widerſpruch gegen 
die Quittungsſteuer Seitens Varnbülers mindert die Ausfichten 
auf eine Steuerreform nach dem Herzen der Agrarier zuſehends. 

— Berlin, 10. September. Zu denjenigen, bei den 
letzten Reichstagswahlen unterlegenen Nationalliberalen, die zu 
den Sezeſſioniſten ſtehen, gehört auch Dr. Friedr. Kapp, der von 
1872 bis 1878 den Wahlkreis Salzwedel ⸗ Gardelegen vertrat; 
derſelbe wird, wie früher bei der nationalliberalen Partei, ſo in 
Zukunft bei dem Zentralkomité der neuen Partei ſich betheiligen. 
Die Ausſicht, daß Lasker in das Abgeordnetenhaus als Vertreter 
Magdeburgs zurückkehren wird, iſt ſchwerlich vorhanden, da 
Lasker ſich weigert, ein Mandat anzunehmen. Uebrigens hatte 
bei den letzten Landtagswahlen der entſchiedenere Theil der natio⸗ 
nalliberalen Wahlmänner ſich bereits gegen die Wiederwahl des 
Herrn v. Sybel mit der Fortſchrittspartei verbündet. Die Wahl⸗ 
männer dieſer Richtungen bilden aber nur zwei Fünftel des 
Wahlmannskörpers. Da die übrigen drei Fünftel ausdrücklich 
auf Herrn v. Sybel und gegen die links- nationalliberale Rich⸗ 
tung gewählt ſind, ſo würde jetzt, wo die nationalliberale Partei 
zerfallen iſt, Lasker wohl keine Ausſicht haben, die Stimmen 
jener Wahlmänner zu bekommen, ſelbſt wenn er hinreiſte und 
vor ihnen ſpräche. Ganz anders läge die Sache bei einer Neu⸗ 
wahl der Wahlmänner. 

— [Die Publikation der Ernennung des 
Oberpräſidenten v. Boetticher zum Staats⸗ 
ſekretär des Reichsamtes des Innernl ſteht, wie 

die „Kreuzztg.“ hört, nahe bevor. Es erhält ſich die Verſion, 
wangch Herr v. Boetticher vorläufig nur Nachfolger des Staats⸗ 
mintters Hofmann im Reichsdienſt werden ſolle; die Beſetzung 
des Freußiſchen Miniſteriums für Handel und Gewerbe würde 
dann fpäter, aber in nicht ferner Zukunft erfolgen. Aus ge⸗ 
ſchloſſen iſt nicht, daß die bisherige Organiſation beſtehen bleibt, 
daß ulfo Herr v. Boetticher nachträglich auch zum preußiſchen 
Mintſter für Handel und Gewerbe ernannt wird. Nur ſollen 
hierüber definitive Beſchlüſſe bis jetzt nicht vorliegen. 

K — [Der Unter⸗Staatsſekretär im Reichs⸗ 
ſchatzamt, 821 hat ſich zum Fürſten Bismarck nach 
an bringt die Reiſe mit dem kürzlich 
ſtattgehabten Beſuch des Barons Nathanael v. Rothſchild 
beim Kanzler in Zuſammenhang und glaubt demzufolge, daß die 
Goldfrage und die Finanzpolitik der Reichs⸗ 


Stadttheater 


Poſen, den 11. Septbr. 

Zu den anerkennenswerthen Beſtrebungen unſerer Theater⸗ 
Direktion zählt auch die, die einzelnen Kräfte dem Publikum im 
breiteren Rahmen einer größer angelegten Rolle vorzuführen; es 
iſt wohl nicht nur Galanterie ge zen die Künſtlerinnen, ſondern 
auch gegen die Zuhörer, wenn dabei in erſter Linie der Damen 
beſtimmend gedacht wird. Brachte uns der Sonntag Moſenthal's 
„Deborah“ mit Frl. Pierer, der Donnerftag Laube's „Eſſer“ 
mit Frl. Truhn, ſo war der geſtrige Abend mit Charlotte Birch⸗ 
Pfeiffer's „Dorf und Stadt“ wohl in erſter Linie Fräulein 
Reineke gewidmet. 8 

Nur ſchade, daß dieſe Bemühungen inſofern etwas einſeitig 
find, als die ganz unbeſtreitbare Propaganda, die fie erzielen 
könnten, nur vor ſpärlich beſetztem Hauſe Platz greifen kann; 
wenn man nicht auf den verödeten Emporien unſeres Kunſt⸗ 
tempels die ſtille Ueberzeugung im Buſen trüge, daß die Propa⸗ 
ganda von den ſpärlich Anweſenden in die volle Futh der Ab⸗ 
weſenden hineingetragen werden dürfte, man möchte nach gründ⸗ 
licher Erwägung aller Behinderungsgründe, doch ob des fehlenden 
Reſtes immer noch grollen. 5 

Daß es nicht allenfalls die Wahl des Stückes war, die 
geſtern ſo manche Bons unrealiſirt ließ, das dürfte die vorzügliche 
Aufführung des „Eſſer“, die auch mit zu den ſtillen Freuden 
zählte, bethätigen. 

Wir wollen feine Analyſe des Birch⸗Pfeiffer'ſchen Stückes 
geben: es iſt zu alt, als daß nicht Jeder ſchon einmal ſeiner 
Schwächen theilhaftig geweſen wäre; aber jeder weiß auch, daß 
viel ſzeniſches Geſchick in die 5 Akte eingelagert iſt und daß ein⸗ 
zelne recht dankbare Rollen den Darſtellern geboten werden. Auch 
geſtern iſt wieder faſt ausnahmslos mit vollem Verſtändniß, 
innerer Wärme, oder glücklicher Charakteriſtik geſpielt worden, 
auch geſtern leuchtete aus Allem die ſichere Direktion der Regie 
und die ſorgfältige äußere Inſzenirung heraus. 

In erſter Linie wäre des Lorle von Frl. Reineke zu 
gedenken, als einer Leiſtung, die nach dem kurzen Debut im 
„Zugvogel“ doppelt erfreulich und doppelt wirkſam ſich erwies. 
Hätten die erſten Auftrittsſzenen vielleicht etwas von ihrer ftillen 
Melancholie abſtreifen können, ſo entwickelte ſich doch der herzge⸗ 
winnende Charakter dfeſes Naturkindes von Szene zu Szene 
ſprechender und gipfelte namentlich in dem tete à töte mit dem 
Fürſten; auch der zwangloſen Handhabung des Dialektes muß 
gedacht werden, ein Attribut einiger Rollen, welches ſich bei 
der alten Bärbel (Fräulein Räuber) ſtellenweiſe als Feſſel erwies, 
eine Einbuße, über die ein überwiegend geſunder Realismus des 
Spiels hinwegzuſetzen vermochte. Ein friſches, glückliches Genre⸗ 
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dank Gegenſtand der Beſprechungen if, zu denen Herr Scholz 
berufen worden. 

— 9511 Mittheilungen auswärtiger 
Blätter] wird die Eröffnung des Frankfurter Stadt⸗ 
theaters in Gegenwart des deutſchen Kaiſers aller 
Vorausſicht nach am 18. Oktober erfolgen. Ein zu dieſem Zwecke 
gedichtetes Feſtſpiel wird der erſten Aufführung vorangehen und 
eine Darſtellung des „Don Juan“ das neue Haus künſtleriſch 
einweihen. Man hat den 18. Oktober als den Jahrestag der 
Schlacht bei Leipzig und als den Geburtstag des Kronprinzen 
für die Feier der Eröffnung des Stadttheaters a userſehen. 

— [Bau des Reichstagsgebäudes.] Wie der 
„Kr.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt eine Vorlage, b etreffend die Er⸗ 
richtung des Reichstagsgebäudes auf dem Raczynski'ſchen 
Terrain, bereits ausgearbeitet. Dieſelbe ſoll ſich der vor⸗ 
jährigen ziemlich genau anſchließen. 

— l Der Oberpräſident der Provinz Weſt⸗ 
preußen!] hat nunmehr den förmlichen Antrag geftellt, die 
königliche Staatsregierung zu erſuchen, mit Rüdfiht auf die 
drohende Nothlage den ſchleunigen Bau der Weichſel⸗ 
ſtädte⸗Bahn zu veranlaſſen und die Bedingung der unent⸗ 
geltlichen Hergabe von Grund und Boden unter den obwaltenden 
Umſtänden fallen zu laſſen. 

— [Die Sezeſſion der Liberalen] bildet fort 
dauernd den Gegenſtand von Erörterungen, namentlich auch in 
der konſervaliven Preſſe. Die „N. Pr. Ztg.“ kommt neueſter⸗ 
dings zu dem Schluß, daß die beiden liberalen Parteien im 
Grunde genommen denſelben Anſichten huldigen. Die Regierung 
werde daher auch von dem zurückgebliebenen Theile der National⸗ 
liberalen, namentlich in den Steuer⸗ und Wirthſchaftsfragen, auf 
weſentliche Unterſtützung nicht rechnen können. — „Konſervativ 
und liberal bleiben Gegenſätze“, jagt das Blatt, „und die Idee, 
eine große liberal⸗konſervative Regierungspartei zu bilden, wird 
ſich, wie bisher, auch fernerhin als unausführbar erweiſen. Es 
iſt wohl möglich, daß in einzelnen Fragen die jetzigen National⸗ 
liberalen unter Führung Bennigſens mit der Regierung und den 
Konſervativen ſtimmen könnten. Eine ſichere Stütze wird aber 
dieſe Partei, welche ſich von den liberalen Grundanſchauungen 
nicht loszulöſen vermag, der Regierung niemals bieten können. 
Auf das Verhalten der konſervativen Partei iſt dies alles ohne 
Einfluß; ſie wird, ſo weit es ſich mit den konſervativen An⸗ 
ſchauungen verträgt, die Regierung willig und wirkſam unter⸗ 
ſtützen; ſie wird es ſich auch gern gefallen laſſen, wenn gemäßigte 
Liberale ihr dabei Hilfe leiſten; — aber von einem Zuſammen⸗ 
ſchmelzen konſervativer und liberaler Parteien kann nicht die 
Rede ſein. Eine feſte Stütze bietet nur eine Partei, welche ſich 
ſelber nicht aufgiebt.“ 

— [Der Erlaß des bairiſchen Kriegs⸗ 
miniſters, ] welcher den kaiſerlichen Tagesbefehl 
vom 2. September den bairiſchen Truppen bekannt gab, erklärt, 
daß dies auf Befehl des Königs als „oberſten Kriegsherrn“ ge⸗ 
ſchehe. Der Kaiſer wird in demſelben als „Bundesfeldherr“ 
bezeichnet. Es geht daraus wieder hervor, wie ängſtlich man in 
maßgebenden Kreiſen Baierns die bairiſche Militärſelbſtändigkeit 
auf Grundlage der Verſailler Verträge zu wahren beſtrebt iſt. 


bild ſchuf wiederum Herr Ellmenreich als Lindenwirth. 
Herr Dr. Litaſchi als Maler Reinwart unterzog ſich ſeiner 
nicht gerade dankbaren Aufgabe, der fortdauernde Spielball innerer 
Haltloſigkeit zu ſein, mit nun ſchon gewohnter innerer Vertiefung 
und ſtimmungsreicher Virtuoſität. Herr Litaſchi iſt nun bereits in 
5 Rollen thätig geweſen, immer ein Anderer und doch immer 
der Richtige. Von den übrigen Rollen erwähnen wir Frau 
Delia als Ida von Felſek, den Lieutenant Werden des Herrn 
Peters und den moraliſchen Korrektor und Kollaborator Herrn 
Peppler, namentlich zählte der Herr Lieutenant zu den 
wohlgeglückten, epiſodiſch eingeflochtenen Pointen des IR 
th. 


gehe Parade des III. Armee⸗ 
aladiner im Schloß. 
Berlin, 10. September. 
Der Zapfenſtreich des III. Armeekorps, der geſtern 
Abend vor des Kaiſers Palais ſtattfand, hatte viele Tauſende 
unter die Linden geführt. Bereits um 6 Uhr rückten zahlreiche 
Mannſchaften der Polizei zu Fuß und zu Pferd an, um das 
ganze Terrain von der Charlottenſtraße bis zum Luſtgarten, von 
der Behrenſtraße bis zum Kaſtanienwäldchen, abzuſperren. Der 
Wagenverkehr wurde gleichzeitig auf einem noch bis zur Frie⸗ 
drichs⸗, Franzöſiſchen⸗ und Dorotheenſtraße erweiterten Gebiete 
ſiſtirt. Um 7 Uhr ſammelten ſich die Muſiker am Luſtgarten, 
während zu gleicher Zeit an der Waſſerſeite des Zeughauſes die 
400 Fackelträger, jeder mit einer Petroleumfackel bewaffnet, Auf⸗ 
ſtellung nahmen. Auf dem abgeſperrten Platze, namentlich aber 
vor der Rampe des kaiſerlichen Palais, hatten ſich inzwiſchen 
zahlreiche Offiziere aller Grade und Waffengattungen eingefun⸗ 
den. Auch die Tribüne begann ſich allmählig mit einem diſtin⸗ 
guirten Publikum zu füllen, unter dem der reiche Damenflor auf⸗ 
fiel. Im kaiſerlichen Palais waren alle Zimmer tageshell er⸗ 
leuchtet. Hier hatten ſich, der Einladung des Kaiſers folgend, 
ſämmtliche hier anweſende Prinzen und zahlreiche fremde Mili⸗ 
tärs vereinigt, um vom Balkon des Palais dem Zapfenſtreich 
beizuwohnen. Der Andrang des Publikums war inzwiſchen, na⸗ 
mentlich unter den Linden, ein ganz gewaltiger geworden und 
immer von Neuem wälzten ſich die Maſſen heran, um, wenn 
auch nur aus weiter Entfernung, dem militäriſchen Schauſpiel 
beiwohnen zu können. An mehreren Stellen mußte die Polizei 
mit aller Energie einſchreiten, doch ſcheint es zu ernſtlichen Ruhe⸗ 
ſtörungen nirgend gekommen zu fein. Um 7½ Uhr war die 
Aufſtellung des Muſikkorps beendet und kurz nach 8 Uhr ſetzte 
ſich der impoſante Zug unter dem Kommando des Majors von 
Langenbeck vom Generalſtabe des III. Armeekorps in Bewegung. 
Denſelben eröffnete eine Kompagnie des Leibregiments, alsdann 
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— [Zur Frachttariffrage.] Eine Frage, die voll 
in Vergeſſenheit zu gerathen ſcheint, betrifft die reichsgeſetzlich 
Regelung der Eiſenbahnfrachttarife. Ob es richtig iſt, daß dem 
nächſt auf dieſelbe zurückgegriffen werden ſoll, ſchreibt die „Trib.“ 
bleibe dahingeſtellt, aber es iſt in mancher Beziehung intereſſant 
ſich der Vorgänge bei der bisherigen geſchäftlichen Behandlung 
Dieſelbe war mit dem gleichen Eifer 
wie die ſogenannte Reform des Zolltarifs in die Hand genom⸗ 
men worden; man beabſichtigte, den Vorgang dei der Tarif⸗ 
reviſion zu wiederholen und die Vorberathung einer beſonderen 
Kommiſſion zu übertragen. Das ſcheiterte an dem Widerſpruch 
Würtembergs, welches die Wahl eines Sonderausſchuſſes des 
Bundesraths durchzuſetzen wußte. Dieſer Ausſchuß zog die Ver⸗ 
faſſungsmäßigkeit des Entwurfs in Zweifel, deren Löſung dem 
Verfaſſungsausſchuß anheimfallen ſollte, bis jetzt aber vergeblich 
erwartet worden iſt. 

— [Trotz der mehrfach wiederholten De⸗ 
mentis! in den deutſchen offiziellen Blättern hält der Korre⸗ 
ſpondent des „Goulois“, welcher dem Blatte aus Schlettſtadt die 
Nachricht von der den Jeſuiten elſäſſiſcher Ab⸗ 
kunft ertheilten Genehmigung, ſich im Kloſter Marienthal 
wieder niederzulaſſen, telegraphirt hatte, dieſe Meldung voll⸗ 
ſtändig aufrecht. Er nennt ſogar einen Pater Jenner, der mit 
ſeinen Gefährten von Reims aus, wo ſie ſich bisher aufgehalten, 
bereits in Marienthal eingetroffen ſei. 

— [Dem Domprobſt Dr. Holzer,] welcher der Zentrums⸗ 
fraktion nicht beigetreten iſt und im renhauſe, in s er vor 
zwei Jahren durch allerhöchſtes Vertrauen berufen wurde, für das 
neue Kirchengeſetz geſtimmt hat, iſt zu feinem 80. Geburtstage vom 
Kaiſer die zweite Klaſſe des Haus ordens der Hohenzollern mit dem 
Stern der Comthure verliehen worden. 

Köln, 9. September. (Zum Dombau⸗Feſt.] Die Ver⸗ 
treter der Zentrumspartei hatten, wie bereits gemeldet, auf geſtern 
Abend eine Verſammlung der katholiſchen Bürger Kölns in den „Frän⸗ 
kiſchen Hof“ ausgeſchrieben und zwar mit der Tagesordnung: „Be: 
sprechung des Dombau⸗Feſtes“. Es galt, die Stellung zu präziſiren, 
welche man bei der Feier der Vollendung des Domes einzunehmen 
babe. Den Vorſitz führte Herr Ed. Fuchs; es ſprachen die Herren 
Redakteur Dr. Cardauns, Rechtsanwalt Jul. Bachem, Dom⸗Vikar 
Theiſſen und der Vorſitzende, um die vorzuſchlagenden Reſolutionen zu 
motiviren. Der Vorſitzende forderte die Anweſenden auf, ſie möchten, 
falls das Komits für den hiſtoriſchen Zug noch eine Volksverſammlung 
ausſchreibe, die Verſammlung in Maſſe beſuchen, um ſolcher Weiſe 
Proteſt einzulegen und zu zeigen, wo die Majorität zu finden ſei. 
Dieſer Vorſchlag fand furchtbar lärmenden Beifall. Die Verſammlung 
nahm mehrere Reſolutionen an: „fie begrüßt freudig die Vollendung 
des Domes und ſpricht ihren Dank allen denen aus, welche den Bau 
förderten; ſie betrauert auf's Tiefſte, daß die Feier in die Zeit des 
Konfliktes zwiſchen Staat und Kirche fällt und daß es dem Oberbirten 
der Erzdiözeſe nicht geſtattet iſt, dem Feſte beizumohnen ; fie ſpricht 
ſchließlich die Erwartung aus, daß die katholiſchen Bürger ſich an dem 
Dankgottesdienſte betheiligen, im Uebrigen aber eine würdige Zurück⸗ 
haltung beobachten, was wohl den Sinne des Erzbiſchofes und des 
Domkapitels entſprechen werde! — In Sachen des Dombaufeſtes it 
weiter zu berichten, daß das Komits für die Veranſtaltung des hiſto⸗ 
riſches ga für die Verwirklichung dieſes Zuges entſchieden und 
raſch vorgeht. So begaben ſich geſtern die Herren 8 The⸗ 
walt, Rechtsanwalt Fiſcher und Freiherr Albert v. Oppenheim nach 
Düſſeldorf, wo ſie bei Herrn a Camphauſen einraden, um 
über den hiſtoriſchen au u verhandeln. de Camphauſen ſagte 
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nderen lern in Verbindung ſe en und ein its bilden. 
Der hiſtoriſche Zug verſpricht in ſeinen ndzügen ſchon eine ſolche 


folgten, von der feurigen Linie der Fackelträger umgeben, und 
durch ſie zugleich in zwei Gruppen getheilt, die Muſikkorps, auf 
dem rechten Flügel die Kavallerie, voran die Paukenſchläger, auf dem 
linken Flügel die Infanterie, an ihrer Spitze die 7 Träger der Roß⸗ 
ſchweife mit den Spielleuten der Becken, der großen Trommel und des 
Glockenſpiels. Unter den Klängen des Pork-⸗Marſches, der durch 
die Trommler eingeleitet war, marſchirte der Zug in mächtiger 
Frontentwickelung vor das Palais des Kaiſers, auf deſſen Balkon 
dieſer ſelbſt in ſeinem grauen Mantel mit den königl. Prinzen 
und den fremden Militärs herausgetreten war. Vor dem Pa⸗ 
lais angekommen, machte der Zug mit der Front nach den Linden 
zu Halt, Muſikdirektor Piefke beſtieg das für ihn errichtete Po⸗ 
dium, zu beiden Seiten nahmen auf kleineren Podien der Tam⸗ 
bourmajor des Leibregiments und der Stabstrompeter der 
Fürſtenwalder Ulanen Aufſtellung. Hatte das in grellem Fackel⸗ 
licht ſich entwickelnde Schauſpiel ſchon jetzt einen faſt magiſchen 
Anblick geboten, ſo ſteigerte ſich der Effekt noch, als nunmehr 
plötzlich von der Zinne des Zeughauſes eine elektriſche Sonne 
ihr Licht über den Platz ergoß. Noch unter dem Eindruck dieſer 
mächtig wirkenden Ueberraſchung erklangen die großartigen 
Akkorde der Beethoven'ſchen Hymne und mit lautloſer Stille 
lauſchte Alles den meiſterhaft vorgetragenen Tönen, um alsdann 
in deſto rauſchenderen Beifall auszubrechen. Auch der Kaiſer 
war ſichtlich hoch entzückt und ließ den Major v. Langenbeck zu 
ſich beſcheiden, um ihm perſönlich den Dank für das treffliche 
Arrangement auszudrücken. Unter dem fortgeſetzten Beifall aller 
Anweſenden folgten alsdann gleich exakt und trefflich vorgetragen 
„Introduktion aus Lohengrin“, der Pariſer Einzugsmarſch, 
Rienzimarſch, Barbaroſſamarſch, Gottſchall's Marienlied, ein 
Marſch von Piefke, ein Rheinländer, Graf Redern's Jubiläums⸗ 
marſch und zum Schluß von wahrhaft großartiger Wirkung der 
Zapfenſtreich mit den Einlagen „Ich bete an die Macht der 
Liebe“ und „Heil Dir im Siegerkranz“. Eine Muſterleiſtung 
war der Trommelwirbel, der, faſt unhörbar beginnend, zum 
mächtigen Sturm anſchwoll, um alsdann wieder zum leiſen Wir⸗ 
beln ſich abzuſchwächen. Die ganze Aufführung hatte etwa eine 
Stunde in Anſpruch genommen. Die Muſiker machten nunmehr 
Kehrt und marſchirten, die Kompagnie des Leibregiments dies⸗ 
mal als Arrieregarde hinter ſich laſſend, wieder dem Luſtgarten 
zu, wo die Mannſchaften auseinandertraten. Schwieriger war 
die Menſchenmenge auseinander zu bringen. Tauſende waren 
dem Militär nachgedrängt und wiederholt bedurfte es aller An⸗ 
ſtrengungen der Polizei, um Unfälle zu vermeiden. 

Heute Vormittag 10 Uhr hielt der Kaiſer auf dem 
Tempelhoferfelde, umgeben von ſeinen Gäſten, den zahlreichen 
Fürſtlichkeiten, und begünſtigt vom herrlichſten Hohenzollern⸗ 
Wetter die Parade über das 3. Armeekorps ab. 
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der Liſte Beiträge von fe 5000 M. angeſogt. — Einer 
eden Abend e ltere Situng des Komites wohnten auch der 
Gouverneur von Cranach und der Polizeipräfident von König an. 
Nachdem die von Düſſeldorf aurüdgefehrte Deputation Bericht über 
den Erfolg ihrer Miſſton erſtattet, wählte man als Beiratb der Künſi⸗ 
ler die Herren Bürgermeiſter Thewalt. Dr. Eckertz und Profeſſor 
Mohr. Dieſe Herren ſollen beute den Plan und das Programm in 
Köln und die Kunſtler daſſelbe in Düſſeldorf berathen; morgen kom⸗ 
men Alle in Düſſeldorf zuſammen, um ſich zu vereinbaren. Am Abende 
wird dann Herr Profeſſor Camphauſen dem Komits in Köln das jo 
fertiggeſtellte Programm zur Annahme unterbreiten. Bereits haben 
ſich viele biefige Bürger und auch ſchon ganze Korporationen zur Bes 
theiligung an dem Zuge gemeldet. Allg. Anz.) 
Karlsruhe „ 9. September. In bad iſchen 
liberalen Blättern! werden die konſervativerſeits aus⸗ 
geſprengten Gerüchte über Perſonalveränderungen 
im Oberkirchenrath bezw. Miniſterium durch die Er⸗ 
nennung des Kabinetschefs Geh. Rath von Ungern⸗ Sternberg 
zum Präfidenten des Kirchenraths und Mitgliede des Miniſteriums 
für unbegründet erklärt. Immerhin wird Badens Volk und 
Landtag darauf gefaßt ſein müſſen, von dem konſervativen 
Winde, der am Hofe zu Karlsruhe weht, mehr und mehr zu 


verſpüren. 3 
Türkei. 


[Zur Flotten⸗Demonſtration. Es ſcheint, 
als ob in den letzten Tagen die Einigkeit der Großmächte ſich 
gekräftigt hat. Von allen Seiten kommen mehr oder minder 
prägnante Verſicherungen, daß Europa einig ſei, jo daß man 
im Hinblick auf die Zuſammenkunft in Friedrichsruh an das 
post hoc ergo propter hoc erinnert wird. Die in Petersburg 
erſcheinende offtziöſe „Agerce Nuſſe“ ſagt, nach den kategoriſchen 
Erklärungen Hartington's und Dilke's und der ebenſo würdigen 
als beſtimmten Thronrede der Königin Viktoria erſcheine jeder 
Zweifel an dem Einvernehmen der Mächte in der Orientfrage 
ungerechtfertigt. Das Einverſtändniß der Mächte ſei vollſtändiger, 
als jemals vorher. Nur Ungeſchicklichkeit oder Uebelwollen könne 
die zwiſchen den Kabineten geführten Pourparlers über einzelne 
Detailfragen peſſimiſtiſch interpretiren. Auch dieſe Detail⸗ 
fragen ingen einer günſtigen Löſung entgegen. Nicht ſo un⸗ 
bedingt bejahend auf die Frage nach der Einigkeit Europas lautet 
ein Bericht der Pariſer „Liberté“, die zur franzöſiſchen 
Regierung, welche bekanntlich am längſten mit der Flotten⸗ 
demonſtration gezaudert hat, nähere Beziehungen unterhält. Das 
offizisie Blatt ſchreibt: N i 
Am Mittwoch fand im Palaſte cm Quai d' Orſay eine diplo⸗ 
matiſche Konferenz ſtatt, an welcher die Vertreter der Mächte, 
welche den Berliner Vertrag unterzeichnet haben, theilnahmen. Die 
Verſamm lung wurde vom interimiſtiſchen Miniſter des Auswärtigen. 
Armiral Jaureguiberry, geleitet. Die Konferen; beſog ſich auf die 

lotten⸗Kundgebung. Letztere iſt durchaus beſchloſſene Sache; alle 
ächte werden ſich betheiligen. Frankreich allein hat Vorbehgalte ge⸗ 
macht; obgleich es ſeine Divifion unter den Befehl des Admirals 


It, find geſtern an den Ober⸗Befehlshaber unſerer Ab⸗ 
Er . Lafont, Inftruktionen abgegangen. welche 

ihm verbieten, Theil an einem Akte zu nehmen, der als eine Feind- 
ſeligkeit Frankreichs, unterſtützt durch ſeine Flagge. betrachtet werden 


e. niere Flottenabtheilung in Sicht der engliſchen Freu atte 
— i#, und i 122 Signale ausführen die ihr gegeben merden, 


haben 


in allen Straßen der Reſidenz, die nach dem Paradefelde führen, 
das Leib Grenadier⸗Regiment holte mit ſeinen ſchwarzen Haar⸗ 
büſchen auf dem Helm mit klingendem Spiel ſeine 3 Fahnen aus 
dem Palais des Königs, Unter den Linden, ab und zog, be⸗ 
gleitet von einer enormen Menſchenmenge durch die Friedrichs 
ſtraße zum Thore hinaus, ebenſo die brandenburgiſchen Küraſſiere, 
deſſen Troͤmpeterkorps die ſilbernen Trompeten und Keſſelpauk en, 
ein Geſchenk des Kaiſers Nikolaus I. von Rußland, ſührten, die 
Zieten⸗Huſaren unter ihrem Kommandeur Oberfilicutenant von 
Roſenberg, in der geſchmackvollen rothen Uniform, mit unge: 
hängten Pelzen, ein Geſchenk des Chefs des Regiments, des 
Prinzen Friedrich Karl. Ihr Trompeterkorps war durchweg auf 
Falben beritten und führte ſilberne Keſſelpauken — gleichfalls 
die ſchwedter Dragoner. Da das 3. Armeekorps ſich größtentheils 
aus Berliner Kindern rekrutirt, beſonders im Zieten⸗Huſaren⸗ 
und perleberger Ulanen⸗Regiment viele Berliner als Ijährige 
und jährige Areimillige dienen, jo war zur heutigen Parade 
eine wahre Völkerwanderung entſtanden, und hatte das nach 
vielen Taufenden zahlende Publikum das Paradefeld wie mit 
einer lebenden Here umzäunt. Bald nach 9 Uhr paſſirten ganze 
Kavalkaden von Offizieren aller Waffengattungen die Belleallianz- 
ſtraße, kurz vor 10 Uhr trafen die Herzogin von Connauget, 
die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen und die Prinzeſſinnen 
Alexandrine und Marie von Windiſchgrätz in Hofequipagen in 
dem Kaſernenhofe des 1. Gard'⸗Dragoner⸗Regiments in der 
Belle⸗Allianzſtraße ein, ſtiegen dort zu Pferde und ritten dann, 
begleitet von ihren Hoſdamen und Kavalieren, auf das Parade 
feld. Faſt zu gleicher Zeit langte dort die Kronprinzeſſin mit 
ihren Töchtern, Prinzeſſin Viktoria. Sophie und Margarethe in 
einer offenen, mit ſechs Rappen beſpannten kronprinzlichen Equi 
page an — die Jockeys, Spit reiter und Pferde waren nach 
engliſcher Sitte mit Blumen-Bouquets geſchmückt und 
wenige Minuten vor 10 Uhr die Großherzogin⸗Mutter von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Prinzeſſin Friedrich Karl mit Prinzeſſin 
Heinrich der Niederlande und die Kaiſerin, welche beim Steuer 
häuschen von den bereits dort früher eingetroffenen Fürſtlich⸗ 
keiten, den Großherzögen von Mecklenburg Schwerin und Heffen, 
dem Kronprinzen, dem Prinzen Friedrich Karl, Albrecht, Wilhelm, 
Auguſt von Würtemberg, Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen und 
Prinz Friedrich von Hohenzollern, die dort bereits ihre Pferde 
bestiegen hatlen, begrüßt wurde. Punkt 10 Uhr nahte der Kai er 
mit dem Herzog von Cambridge in feiner mit einem Jockeyzug 
beſpannten offenen Kaleſche, beſtieg bei der Schanze ſein Parade⸗ 
pferd „Alexander“ und ſprengte, nachdem er die Kaiſerin und 
die übrigen fürstlichen Damen begrüßt, mit dem Herzog von 
Cambridge an feiner Seite, ſalutirend an der aus reichlich 400 
berittenen Offizieren aller Waffengattungen gebildeten glänzenden 


— 


heute in Zirkulation . 85 worden, eimuseichnen. Mehrere Bürger 


Schon von 8 Uhr ab herrſchte ein reges militäriſches Treiben 


er ER 
um ihren Po auf der Rhede einzunehmen und ſich darauf nach 
Anordnung engliſchen Geſchwaders für. die 8 der 
Nacht⸗ und 1 richten. Ihr Gehorſam gegen die Befehle 
des Admirals Seymour hört beim erſten Kanonenſchuß auf. 
Uebrigens find im ka N der Schiffs⸗Diviflon Veränderungen 
vorgenommen worden. Die Mächte haben vereinbart, daß ſie keinen 
uch einer Landung machen wollen; Feindſeligkeiten werden fi 
r en auf die Bombardirung Bulcignos be 
tänten. 

Nach den neueſten Nachrichten iſt kaum anzunehmen, daß 
es zu einem Kanonenſchuß, viel weniger zu einer Bombardirung 
Dulcignos kommen wird. Es dürfte Riza Paſcha mit Hilfe der 
türkiſchen Truppen und Dank des Abfalls der katholiſchen Miri⸗ 
diien von der Liga gelingen, die Uebergabe Dulcignos an 
Montenegro zu bewerkſtelligen. 


Locales und Provinzielles. 
Polen, 11. September. 


r. Zu den Stadtverorduetenwahlen. Freitag Abends fand im 
Lokale des polniſchen Gewerbevereins am Alten Markte in Angelegen⸗ 
heit der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen unter Borg des 
Bankdirektors Eyskowski, ſtellvertretenden Vorſitzenden des polni⸗ 
ſchen Wahlkomités, eine 3 von ca. 80 polniſchen Ver⸗ 
trauensmännern ftatt. Nachdem der Vorſitzende den Verſammelten 
empfohlen hatte, ſich eifrig mit den ſtädtiſchen Wahlen zu befaſſen, 
wurde die Stadt in eine große Anzahl von kleinen Bezirken getheilt, 
von denen jeder mehrere Vertrauensmänner und ein oder zwei Schatz⸗ 
meiſter erhielt. Dieſelben follen ſich zunächſt mit der Sammlung von 
Geldbeiträgen für die Wahlagitation befaſſen — Heute Abend hält 
der Verein der Fortſchrittspartei in n der Stadtverord⸗ 
netenwahlen gleichfalls eine Verſammlung ab. 

r. Schulinſpektion. Dem Pfarrer Taube in Storchneſt ift die 
Lokalaufſicht über die evangeliſchen Schulen der Parochie Storch⸗ 
neſt, und dem Pfarrer Auernhammer in Bofanowo die Lokal⸗ 
inſpektion über die evangeliſchen Schulen der Parochie Bofan o wo 
übertragen worden. 

r. Zur Anslvoſun⸗ von Hauptgeſchworenen an Stelle der 
wegfallenden für die am 20. d. Ie. beginnende Sitzung des Schwur⸗ 
gerimts fand in dem 555 der Strafkammer des bieſigen Land⸗ 
gerichts heute Mittags 12 Uh eine öffentliche Sitzung hat. 

r. Der Verein Poſener Lehrer hielt am 10. d. M. im Mewes⸗ 
ſchen Saale ſe ne 4. Verſammlung im laufenden Vereinsjahre ab. 
Der erſte Punkt der Tagesordnung, welcher zur Erledigung kam, war 
die Wahl der Kaſſenrev ſoren; es wurden gewählt die Herren Beyl. 
Grundſchak und Markus Herr Rektor Gericke führte als⸗ 
dann ſeinen in der vorigen 5 begonnenen Vortrag über 
amerikaniſche Zuſtände und Schulen zu Ende. Der 
Vortrag erregte lebhaftes Intereſſe und wurde mit vielem Beifall 
aufgenommen. Herr Mütelſchullehrer Baumhauer ſprach Herrn 
Gericke für die ge achten Mittheilungen im Namen des Vereins 
feinen Dank aus Zum Schluß ribtete der Vorſitzende an die Ver⸗ 
ſammlung die Bitte. der am 1. d. M. Abends 8 Uhr ftattfindenden 
Generalverſammlung, auf deren Tagesordnung Berichterſtattung über 
das Verwaltungsjahr und die Kaſſenverhältniſſe, ſowie Wahl des 
Vorſtandes ſtebt, vecht pünktlich zu erichein.n. 

1. Zur änferen Heilighaltung der Sonn und Feiertage. 
Der „Kurver Poznanskt“ beſchwert ſich in einer Korreſpondenz „Aus 
der Stadt” darüber, daß an dem katholiſchen Feiertage Mariä Geburt 
(8. d. Mts.) an vielen Orten unſerer Stadt öffentlich gearbeitet wor⸗ 
den jet; jo z. B ſeien bei einem Neubau in der Maueritiaße Maurer 
11 5 55 gew ſen und die Behörde ſelbſt habe auf der Breiten⸗ und 

ilbelmsſtraße die Rinnſteinbrücken (welche durch den vorhergegangenen 
Gewitterregen gelitten batten), wiederherſtellen laſſen. Der „Lu 
findet hierin eine Verletzung der religiöſen Gefühle der Katholiken und 
nermeift darauf, daß die Rolizei⸗ Verordnung, betreffend die äußere 


N Sountag, 12. September 1880. 
tung der ‚Sonn und Fei in $ 10 den Tag Maria Ge 
. a d Feiertage in 8 — u 
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Det s einen Feiertag bezeichne, der heilig olle. 
Hätte der „Kuryer', dem offenbar dieſe Polizei⸗Verordnung v gen 
hat, dieſelbe etwas angeje! fo bätte er in dem 


hen folgende i gefunden: „An den angegebenen (2 
9 und (12) katholiſchen Feſttagen ſind alle den Hotte deeeg a 
der einen oder der anderen der beiden chriſtlichen Religions⸗Geſell2?s? 
ſchaften ftörenden Handlungen unterſagt. Es dürfen daher während 5 
des Gottesdienſtes in der Nähe der Kirchen öffentlich be⸗ 
merkbare, insbeſondere aber geräuſchvolle Ar⸗ 
beiten nicht verrichtet werden c.“ Möge uns nun der 
„Kuryer“ doch angeben, welche kutholiſche Kirche jo nahe der Wiener⸗ 
ſtraße, des Wilhelmsplatzes und der Breitenſtraße liegt, daß durch 
öffentliche Arbeiten auf dieſen Straßen der Gottesdienſt in den Kirchen 
geſtört wi d. Unſeres Wiſſens liegt in der Nähe der Wienerſtraße 
nur eine epangeliſche Kirche, in der Nähe des Wilhelmsplatzes befindet 
ſich gar keine Kirche und von der Breitenſtraße iſt die katholiſche Do⸗ 
minikanerſtraße einige hundert Schritte entfernt. Aber jo find 
ultramontanen Heißſporne. Sie verlangen eine ganz beſondere - 
ſichtigung der katholiſchen Geffihle, laſſen aber eine ſolche Berückſichti⸗ 
gung den evangeliſchen Gefühlen auch nicht im Entfernteſten zu Theil 
werden. Bekannt iſt es z. B., daß gerade am Charfreitage, einem der 
beiligſten evangeliſchen Feiertage, die Katholiken in unſerer Stadt ge⸗ 
räuſchvolle Arbeiten vornehmen und daß an dieſem ſogenannten „stillen 
Freitage“ vor zwei Jahren der polniſch⸗katholiſche Unternehmer, welcher 
den Abbruch des ehemaligen Thereſienkloſters auf der Schulſtraße über⸗ 
nommen hatte, die Fundamente ununterbrochen auch während der 
Kirchenzeit mit Pulver ſprengen ließ, jo daß das Krachen der Schüſſe 
bis auf weite Entfernung zu hören war. Das war allerdings in den 
Augen des „Kurvyer“ jedenfalls etwas ganz Anderes; denn da handelte 
es ſich ja nur“ um einen evangeliſchen Feiertag, nicht um einen ka⸗ 
tholiſchen Marientag! . 

r. Der polniſche laudwirthſchaftliche Verein in Schrimm hielt 
am 9. d. Mts. eine Sitzung ab, in welcher mit Hinweis auf den durch 
die diesjährigen ungünſtigen Witterungsverhältniſſe hervorgerufenen 
Nothſtand beſchloſſen wurde, an den Landtag durch Vermittelung des 
Vorſitzenden der polniſchen Fraktion eine Petition dahin zu richten, 
daß die Regierung 1) die ländlichen Beſitzer von der Grundſteuer we⸗ 
nigſtens auf ein Jahr befreie, 2) daß ſie den Bau der Eiſenbahn von 
Schrimm nach N beginnt, 3) daß mit Nachdruck die ſchleunige 
Regutirung der Warthe verlangt werde, und dazu — um ſie durch 
legenheit zur Arbeit vor Hunger zu ſchützen — die örtlichen Arbeiter 
verwendet und nicht Arbeiter aus Pommern hergeführt würden. 
Mg. Witterung. Die Frage, ob die hohe Temperatur des dies⸗ 
jährigen September⸗Anfangs in Poſen eine ganz außerordentliche 
geweſen ſei, beantwortet ſich dahin, daß das Temperatur⸗Mittel des 
1. September mit 18,3 Celſius (14,6 Reaumur), des 2. mit 18,9 9 
(15,1), des 3. mit 17,2 c (13,6 0), des 4. mit 19,0 (15,2 5), des 6. 
mit 19,6 (15,7 %% des 7. mit 19,5 (15,6%) zwar ungewöhnlich 
boch geweſen iſt, daß dieſe Temperatur aber noch von der des Septem⸗ 
ber von 1857, wo vom 3. bis 6. September die Tagesmittel 15,5 o, 
16,6, 17,1“, 16,6 Reaumur, von der im Jahre 1871, wo die 
Tagesmittel vom 3. bis 6. September auf 16,1, 15,2, 16,8, 15,0% 
Regumur ſtiegen, und von der im Jahre 1874, wo dieſelbe vom 1. bis 
4. September 15.4, 17,4, 19,1, 18,1“ Reaumur erreichte, bei uns 
noch übertroffen wurde. 

r. Auf der Pferdebahn konnte heute Vormittags 11 Uhr der 
von der Kaponiere nach dem Berliner Thore abwärts fahrende Wagen 
nicht gebremſt werden, da die Bremsvorrichtung ihren Dienſt verſagte. 
Der raſch abwärts rollende Wagen ſchlug den Pferden an die Hinter⸗ 
beine, jo daß fie durchgingen, und dem Kutſcher nichts übrig blieb, als 
die Pferde ſeitwärts herum uwerfen, wodurch der Wagen aus dem Ge 
leiſe gerieth und ſo zum Stehen kam. Ein mit Mehl beladener Wagen 
ſoll dabei erheblich beſchädigt, auch eines der beiden Pferde des Tram: 
ways bedeutende Verletzungen an den Hinterbeinen davongetragen 


r. Ein Meteorſtein. Am 12. Auguſt d. $; awiichen 2 und 3 U ER 5 
Nachm., ſiel während eines ſtarken Sturms im Dorfe Ratyn Gs 3 
Konin, Gemeinde Golin) ein über zwei Pfund wiegender Meteoritein, 


miluariſchen Suite vorbei an den rechten Flügel der Parade⸗ 
Aufitellung, wo er aus der Hand des kommandirenden Generals 
v. Groß gen. v. Schwarzhoff den Frontrapport entgegennahm. 
Hierauf ritt der Kaiſer die Fronten ab, gefolgt von den Equi⸗ 
pagen der Kaiſerin, Großherzogin von Mecklenburg, Kronprinzeſſin 
und Prinzeſſin Friedrich Karl, während die Herzogin von 
Connaught, die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen und die 
Prinzeſſinnen von Windiſchgrätz, umgeben von den übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten, dicht hinter dem Kaiſer ritten. Nach dem Abreiten der 
Fronten maſſirten ſich die Truppen zum Parademarſch, der von 
den Fußtruppen, mit aufgepflanztem Haubaſonet auf dem Mauſer⸗ 
gewehr, zum erſten Male in Kompagniefront, zum zweiten Male 
in Regimentskolonne in muſtergiltiger Weiſe ausgeführt wurde. 
Der erſte Vorbeimarſch der Kavallerie erfolgte im Schritt in 
Es kadronsfront, der zweite im Trabe. Der Großherzog von 
Mecklenburg Schwerin, Prinz Friedrich Karl, Herzog von Connaught 
und Prinz Albrecht führten mit gezogenem Säbel bei jedem 
Vorbeimarſch ihre Regimenter dem Kaiſer perſönlich vor. Nach 
beendeter Parade verſammelte der Kaiſer in Anweſenheit der 
Fürſtlichkeiten die Generalität um fi und drückte feine Anerken⸗ 
nung über die vorzügliche Ausbildung der Mannſchaften des 3. 
Armeekorps aus, Nicht der geringſte Unfall war zu beklagen, 
und die polizeilichen Anordnungen, ſpeziell über die An⸗ und 
Auffahrt der Hunderte von Equipagen, verdienen volles Lob. 
Nachmittags 4 Uhr fand im Weißen Saale des königlichen 
Schloſſes und den angrenzenden Sälen aus Anlaß der Parade 
ein militäriſches Diner ſtatt, zu welchem 360 Einla⸗ 
dungen erlaſſen worden waren. Die Auffahrt der hier weilen⸗ 
den fremden Fürſtlichkeiten und der Prinzen und der Prinzeſſin⸗ 
nen des königlichen Hauſes in Hofequipagen en gala begann 
kurz vor 4 Uhr, und hatte ein zahlreiches Publikum vor das 
Schloß gelockt. Mit dem Glockenſchlage vier entfaltete ſich über 
dem Mittelportal des S:iloffes die königliche Purpurſtandarte 
als äußeres Zeichen, daß der Kaiſer von ſeinem Palais im 
Schloſſe eingetroffen ſei. Der hohe Herr paſſirte das Haupi- 
veſtibul im kleineren inneren Hof, woſelbſt eine Paradewache 
vom Leib⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 8 und die martialiſchen Ge⸗ 
ſtalten der Krongardiſten in ihrer Uniform aus der Zeit 
Friedrich des Großen, mit dem weißen Kreuzlederzeug 
über der Bruſt und den hiſtoriſchen Grenadiermützen, die 
Honneurs erwieſen. Die geladenen Gäſte, außer den Fürſt⸗ 
lichkeiten, hatten ſich mittlerweile im Weißen Saale, wo 
die Galatafel in Hufeiſenform, auf das Prächtigſte mit den gol⸗ 
denen Schauſtücken des kaiſerlichen Hausſchatzes und einer Fülle 
von Blumen dekorirt, gedeckt war, verſammelt; drei Schläge mit 
dem Marſchallſtabe verkündeten den Eintritt des Hofes, der unter 
den Klängen der Ouvertüre zur Zauberflöte in den Saal eintrat. 
Unter dem Thronhimmel nahm der Kaiſer, der die Uniform ſeines 
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Leib⸗Grenadier⸗Regiments angelegt hatte, in der Mitte der Tafel 
zwiſchen der Kaiſerin und der Kronprinzeſſin Platz. Erſtere trug 
eine prächtige Toilette von hellblauem Atlas und reichen Brillant: 
ſchmuck. Das Haupt krönte ein koſtbares Brillantdiadem, deſſen 
Mitte von einer blauen Straußenfeder ausgefüllt wurde, letztere 
hatte eine weiße Atlasrobe mit reichem Spitzenbeſatz gewählt, 
Hals und Arme ſchmückten Diamanten, Fliederbouquets die Cor⸗ 
ſage, Brillanten und lila Federn das Haar. An die Kaiſerin 
reihten ſich der Herzog v. Connaught in der Uniform der Zieten⸗ 
Huſaren, die Großherzogin⸗ Mutter von Mecklenburg- Schwerin, 
der Großherzog von Heſſen, die Herzogin von Connaught, der 
Kronprinz in der Uniform der Paſewalker Küraſſiere, die Erb⸗ 
großherzogin von Oldenburg, Prinz Albrecht, Prinzeſſin Marie 
Windiſchgrätz, Herzog Paul von Mecklenburg, Prinzeſſin Alexan⸗ 
drine von Windiſchgrätz und Prinz von Anhalt. An die Kron⸗ 
prinzeſſin reihten ſich der Herzog von Cambridge in rother engli⸗ 
ſcher Generals⸗Uniform, Frau Prinzeſſin Friedrich Karl, der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Prinzeſſin Heinrich der 
Niederlande in einer wundervollen dekolletirten ſchwarzen Sam⸗ 
metrobe, der Ausſchnitt der Korſage mit Brillantagruffen einge: 
faßt, und ein köſtliches Brillantdiadem im Haar, Prinz Wilhelm 
in der Uniform des Leib-Geenadier⸗Regiments, Erbprinzeſſin von 
Sachſen⸗Meiningen, Prinz Friedrich Karl, in der Uniform ſeines 
64. Infanterie⸗Regiments, die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin, 
Gräfin Perponcher, Prinz Leopold und Erbprinz von Meiningen. 
Die Plätze dem Kaiſer gegenüber hatten Lord Odo Ruſſel, Kriegs⸗ 
miniſter v. Kameke und General⸗Feldmarſchall Graf Moltke. 
inne. Außerdem ſah man an der Kaiſertafel die geſammte Ge⸗ 
neralität, die Militärbevollmächtigten und die zur Beiwohnung 
der Manöver geladenen Offiziere fremder Staaten, die in ihren 
bunten maleriſchen Uniformen nicht wenig zur Erhöhung des 
prächtigen farbenreichen Bildes beitrugen. Das auserleſene, auf 
Silber ſervirte Diner wurde in kaum einer Stunde von einem 
Heer königlicher Fouriere, Jäger und Lakaien aufgetragen. Beim 
Braten erhob der Kaiſer ſein Glas und leerte es mit den Worten: 
„Ich trinke auf das Wohl des 3. Armeekorps, 
das im Kriege und im Frieden in voller Aue 
zeichnung gedient hat.“ Die Janitſcharenmuſik blies 
einen dreimaligen Tuſch, und ihr Schlagzeug dröhnte durch den 
weiten Raum. Während der Tafel trug die Kapelle des Leib⸗ 
regiments unter Mufikdirektor Piefke die Ungariſche Rhapſodie I. 
von Liszt, Fackeltanz von Graf Redern, Szene aus Rigoletto 
von Verdi, Caglioſtro Walzer von Strauß, einen Czardas von 
Paticanus und Duett aus Traviata von Verdi vor. Um 5 Uhr 
hob der Kaiſer die Tafel auf, worauf in den angrenzenden Sa⸗ 
lons der Kaffee eingenommen wurde. 


welcher offenbar ein Theil eines größeren Steines war, zur Erde. Er 
hatte eine unregelmäßige Geſtalt und war hart wie Glas. Während 
des Fallens war ein lauter Knall zu hören, und einige Leute, welche 
in der Nähe Wicken ſchnitten, wurden wie von einem warmen Winde 
angeweht. Zum Glück hat der Meteorſtein, welcher eine viertel Elle 
in die Erde drang, keinen der Schnitter verletzt; er befindet ſich gegen⸗ 


3 wäıtig bei dem Ortsvorſteher der Gemeinde. 

f Jelegraphiſcher Specialbericht der 
* „Poſener Zeitung“. 

> 2 X Berlin, 11. September, Abends 7 Uhr. 


AR Paris, 11. Septbr. Freycinet berief einen Kabinetsrath 
. zum 18. d. M. zuſammen. Der Kabinetsrath, unter Vorſitz 
Grévy's, ſoll über die Frage der Kongregationen entſcheiden. 


Vermiſchtes. 


Die Reiſe des Segelboots „Titania von Berlin über den 

1 Atlantiſchen Ozean nach Amerika it, nach der „Poſt“, nunmehr 

auch finanziell Mar r Eine berliner bekannte Firma hat den kühnen 

Er Seglern 4200 Mark zur Verfügung geitellt, eine Summe, mit der man 

% hofft, das Unternehmen ausführen zu können. Die Bemannung der 

6 Titania“ ſoll aus zwei Angehörigen der kaiſerlichen Marine und einem 
x Lootſenführer beſtehen. Außerdem gedenken der Direktor eines hieſigen 

. Vergnügungs⸗Etabliſſements und ein Journaliſt die Reiſe mitzumachen, 

8 die man in etwa 5 Monaten auszuführen hofft. Die Abfahrt ſoll 

etwa Mitte nächſten Monats erfolgen. . 

FR Die Dampfdroſchke. Anknüpfend an die Notiz im letzten Mor⸗ 
8. enblatte, betreff. die Beſichtigung der Bollé' ſchen Dampf⸗ 
9 roſchke durch Se. Mafeſtät den Kaiſer theilen wir nach 

der „Nat.⸗Ztg.“ noch mit, daß der Monarch das Vehikel im Palais⸗ 
> bofe einer etwa 20 Minuten währenden, eingehenden Betrachtung un⸗ 

terzog. Der Kaiſer erſchien, begleitet vom Generalmajor Grafen 

Lehndorff, unmittelbar nachdem die „Droſchke“ in den Hof einge⸗ 

fahren war. Se. Majeität ließ ſich durch den Polizeipräſidenten 

v. Madai den Mitbeſitzer des Patents Herrn Berthold Arons 

und den franzöſiſchen — . — Herrn Lecordier vorſtellen, um 

ſodann deren erläuternden Bemerkungen mit der geſpannteſten Aufmerk⸗ 
amkeit zu folgen. Die einzelnen inneren Theile wurden von dem 
ohen Herrn mit lebhaftem Intereſſe in Augenſchein genommen, dem 
der Kaiſer unumwundenen Ausdruck lieh. Er prophezeite der Erfin⸗ 
dung eine große Zukunft. Se. Majeſtät entließ die Herren unter Aus⸗ 
drücken hoher Befriedigung. — Unmittelbar an die Vorſtellung vor dem 

Kaiſer ſchloß ſich eine Probefahrt mit dem Kriegsminiſter v. Kameke. 

Der Wagen nahm die Richtung vom Königsplatz durch den Thiergar⸗ 

ten nach Weſtend und fuhr die Höhe zwiſchen Charlottenburg und 

Weſtend im ſchärfſten Tempo hinauf. Der Kriegsminiſter, der dann 

wieder bis vor ſein Haus gefahren wurde, war von den Leiſtungen des 

Gefährtes im hohen Grade überraſcht. i 

Anträge auf Einrichtung einer Linie für den Dampfdroſchkenbetrieb 

von Schöneberg über Friedenau und Steglitz nach Lichterfelde hatten, 

wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, auch dem Landrath des Teltow'ſchen 

Kreiſes, Prinzen Handiry, Veranlaſſung gegeben, die Bollé'ſche Dampf⸗ 

droſchke praktiſch zu prüfen. Am Montag fuhr der Kommiſſarius für 

das öffentliche Fuhrweſen, Polizei » Lieutinant d. Albert, mit der 

Droſchke bei dem Landrath vor, dieſer und der Geb. Rath Goltz beſtie⸗ 
en dieſelbe, und ſo wurde in Begleitung noch zweier Herren eine 

Br. Probefahrt nach Lichterfelde angetreten. Auf derſelben hat ſich die 

Droſchke nach jeder Richtung bewährt und iſt den Konzeſſionsnach⸗ 

ſuchern die Ausſicht auf Ertheilung der Konzeſſion eröffnet, ſobald fie 

in der er find, ng zu 3 Dr Wer 7 

auf der Linie zu ſtellen. Die beiden Droſchken ſind bereits in Arbei 

— mb Bien a ea von der Fabrik geliefert werden. 


A XV. Deutſcher Juriſtentag. 


. Leipzig, am 8. September. 
Der deutſche 1 hält augenblicklich ſeinen Vereinstag in 
Leipzig, in der Stadt des Reichsgerichts, ab, nachdem er in Jena vor 
zwei Jahren zum letzten Male beiſammen war. Die Verhandlungen 
des Juriſtentages haben ſich jederzeit eines regen Intereſſes bei der 
deutſchen Bevölkerung erfreut, denn dieſelben waren ſtets darauf ge⸗ 
richtet, die Einheit in der deutſchen Geſetzgebung zu fördern, ja zu 
gründen. Auch dies Mal ſtehen auf der Tagesordnung des Juriſten⸗ 

tages Fragen zur Diskuſſton, welche für die Geſtaltung unſeres künfti⸗ 
gen bürgerlichen Geſetzbuches von großem Einfluſſe ſind. Namentlich 

Se dürfte das Intereſſe weiter Kreiſe folgende zur Diskuſſion geſtellte 

rage erregen: ! ; 6 8 
e Empfiebit es fich, die geſetzliche allgemeine Wechſelfähig⸗ 

fle it zu beſchränken! “ 3 ; 
7 Zu der heutigen Begrüßungsfeier im Schützenhauſe hatten ſich die 
Theinebmer in großer Zahl — zum Theil mit Damen — eingefunden. 
Dieſelbe fand im großen Saale ſtatt. Der Senatspräſident des Reichs⸗ 
gerichts, Herr Dr. Drechsler, begrüßte Namens des lokalen Ko⸗ 
mité's in herzlichen Worten die aus Oeſterreich und Deutſchland er⸗ 
ſchienenen Theilnehmer, denen er durch die Leipziger Juriſten ein Hoch 
ausbringen ließ. 5 » 
2 Bberbürgermeſter Dr. Georgi ſprach darauf das Willkommen 
im Namen der Stadt Leipzig, die es ſich zur größten Ehre rechnet, 
den deutſchen Juriſtentag innerhalb ihrer Mauern tagen zu ſehen. 
Redner verſpricht das allerherzlichſte Entgegenkommen der Bevölkerung, 
welches hoffentlich vergeſſen laſſen werde, daß Leipzig derjenigen Reize 
ledig ſei, welche gewöhnlich die Zugvögel der großen Wanderverſamm⸗ 
fungen an ſich zu ziehen vermöchten. Er feiert ferner den Juriſtentag, 
den Boden bereiten half, in welchem ſich unſere Rechtseinheit ſen⸗ 
en onnte. Dr. Gneiſt ſpricht ſeinen Dank für das freundliche Ent⸗ 
gegenkommen aus und läßt die „ſchöne alte, immer junge Stadt 
Leipzig“ leben. 8 N 
= Nach der Begrüßung eilten die Juriſten in den prächtigen Garten 
det Ichützenhauſes, wo fie in Folge der günſtigen Witterung noch 
recht lange zuſammenblieben. 


2 


Leipzig, am 9. September. 

5 Der geſtrigen Begrüßung im Schützenhauſe folgte heute Morgen 
die erſte Plenarſitzung in der Aula der Univerſität. Dr. 
Gneiſt bittet die Verſammlung, Herrn Reichsgerichtsrräſidenten Dr. 
Simſon das Ehrenpräfidium, un dem Senatspräſidenten des Reichs⸗ 
gerichts, Herrn Dr. Drechsler, das geſchäftsführende Präſidium zu 
* Übertragen. Das geſchieht, und Dr. Drechsler bittet, dem Manne, der 
8 25 Mal hintereinander die Verſammlungen des Juriſtentages treff⸗ 
lcch geleitet, nämlich Herrn Dr. Gneiſt, durch Erheben von den Sitzen 
dafür Dank zu ſagen. Nachdem dies geſchehen, erfolgt die Ernennung 
der Stellvertreter. Es werden ernannt J. Herr Dr. Jaques Weimar, 
2. Bürgermeifter Dr. Georgi⸗Leipzig, 3. Landgerichtspräſident Dr. 
Degener⸗Leipzig, 4. Stadtgerichtsrath Graf Wartensleben. Hierauf 
giebt Dr. Drechsler einen gedrängten Rückblick über die Beſtrebungen 
— Furiſtentage und ihre Erfolge. Er gedenkt dabei vor Allem 
Wächters, des großen Juriſten, deſſen Andenken er zu ehren bittet 
durch Erheben von den Sitzen. Mit dem Wunſche, daß die Arbeiten 
des Juriſtentages wie bisher erfolgreich fein mögen, ſchließt Redner. 
worauf Dr. Jaques das Verhältniß der öſterreichiſchen zu den deutſchen 
Juriſten charakteriſirt und die Anweſenheit derſelben, nachdem Oeſter⸗ 


. 
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108 155 Deutſchland politiſch getrennt ſind, unter lebhaftem Beifall 
motivirt. 

Darauf wird die Tagesordnung genehmigt. Es folgt die übliche 
Verleſung des Jahresberichts durch den Juſtizrath v. Wilmowski⸗Ber⸗ 
lin. Das Vermögen des Vereins beträgt, was immerhin intereſſiren 
dürfte, nach Abzug der Leipziger Unkoſten, rund 33,000 Mark. 

Schon um 11 Uhr konnten die Sitzungen der einzelnen Abtheilun⸗ 
gen beginnen. Es waren drei Abtheilungen gebildet, nämlich für Zi⸗ 
vilrecht und „ für Handelsrecht und drittens für 
Wechſelrecht und Strafrecht. Der letzten Abtheilung lagen die wich⸗ 
5 Gegenſtände der Tagesordnung vor. In derſelben kam zuerſt 
folgender Gegenſtand zur Verhandlung: 

Wie iſt das forum delicti commissi für ein 
Preßerzeugniß zu beſtimmen, wenn es von mehre⸗ 
ren Orten aus vertrieben worden iſt? : 

Zur a Frage den ein umfangreiches Gut⸗ 
achten des Profeſſor Dr. v. Lißt zu Gießen vor. Daſſelbe gipfelt in 
folgenden Theſen: { 

1) Die Preßdelikte werden von den an Herſtel⸗ 
lung und Ausgabe der Druckſchrift betheiligten Perſonen 
(Verfaſſer, Herausgeber, Redakteur, Drucker, Verleger) begangen an 
demjenigen Orte, von dem aus die Verbreitung der Druckſchrift (der 
Vertrieb) erfolgt. — 5 

2), Wird die Druckſchrift von ag be Orten aus verbreitet (ver⸗ 
trieben), ſo haben die genannten rſonen in realer Konkurrenz ſo 
e — Preßdelikt begangen, als Verbreitungs- Mittelpunkte vor⸗ 

anden ſind. 

3) Die Beſtimmung des Gerichtsſtandes der begangenen That er⸗ 
Na dieſem Falle nach der im §S 12 Str.⸗P.⸗ O. gegebenen Vor: 


rift. . 
Dieſen Theſen hatte der Referent, Reichsanwalt 
Stenglein zu Leipzig, nichts entgegenzuſetzen. Er empfahl viel⸗ 
mehr die Anrahme derſelben. An der nun folgenden Debatte bethei⸗ 
Koten fid die Herren Dr. Klöppel, Prof. Dr. v. Lißt und Prof. Dr. 
a deren jeder 1 Anträge empfiehlt. Die Anträge des Hrn. 
Dr. . n. Dr. v. Lißt ſehr ähnlich. 
Der Unterſchied liegt mehr auf thatſächlichem als auf theoretiſchem 
Gebiet, während diejenigen des Dr. Schütze dieſen Anträgen direkt ge⸗ 
genüberſtehen. Nach den Ausführungen dieſes Herrn iſt nur eine ein⸗ 
zige ſtrafbare Handlung anzunehmen, ebenſo wie bei einem Hochoer⸗ 
rathsprozeß nur ein brechen vorliegt, wenn daſſelbe an mehreren 
Orten 7 gleicher Zeit genlant wurde. Dem gegenüber bemerkt Dr. 
Klöppel, daß beiſpielsweiſe ein Sozialdemokrat, der dieſelbe Rede an 
mehreren Orten gehalten, einfach an all' den Orten, wo er fie gehalten, 
beftraft wird, wenn dieſe Rede ſtrafbar war. 

Da die Anträge des Prof. Dr. v. Lißt mit großer Majorität an⸗ 
enommen wurden, fielen eo ipso diejenigen des Herrn Dr. Schütze. 
der Vorſitzende dieſer Abtheilung, Herr Dr. v. Schwarze, ſtellte darauf 

die Frage an die Verſammlung, ob ſie noch einen Vortrag des Refe⸗ 
renten Dr. v. Lißt über die Frage hören wolle: 8 

„Sind gleiche Grundſätze des internationalen 
Strafrechts für die europäiſchen Staaten anzuſtre⸗ 
ben? und eventuell welche? ; 4 

Die Verſammlung wünſchte Dr. v. Lißt zu hören. Dieſer ergriff 
das Wort, um, da er ohne irgend welche Vorbereitung in der Sache 
ſei, der Verſammlung eine Vertagung der Erledigung dieſer Frage auf 
den nächſten Juriſtentag zu empfehlen. Die Frage ſei ja eine außer⸗ 
ordentlich wichtige und zugleich ſchwierige, die es verdiene, reichlich er⸗ 
wogen zu werden, damit für die ſpätere Geſetzgebung ein praktiſches 
Reſultat erzielt werden könne. 

Profeſſor Dr. Schütze iſt gleichfalls für Vertagung, ſchon aus dem 
Grunde, weil die jetzige Frageſtellung zu allgemein gehalten ſei. Es 
muß nach ihm der ſtändigen Deputation anheimgeſtellt werden, eine 
11 7 Faſſung in Erwägung zu ziehen. Da die Verſammlung dieſen 

usführungen zuſtimmte, vertagte Herr Dr. von Schwarze dieſelbe auf 
7 58 n 5 1 zu 90 Verh ER 

ungen der zweiten ung begeben, welche inzwiſchen im 
der erſten Bürgerſchule begonnen haften. Daſelbſt war als erſter Ge⸗ 
* der Tagesordnung folgende Frage zur Diskuſſion geſtellt 
worden: 

„Rechtfertigt ſicheine allgemeine Vorſchrift des 
Inhaltes, daß, wer ein Handelsgeſchäft unternimmt, 
oder in ein ſolches als offener Geſellſchafter ein⸗ 
tritt, falls die Firma unverändert bleibt, ohne 
Weiteres Aktiva und Paſſiva übernimmt? ; 

Der Referent, Herr Juſtizrath Makower in Berlin, führt in län⸗ 
gerer, anregender Rede aus, eine ſolche Vorſchrift rechtfertige ſich unbe⸗ 
dingt, falls die Firma unverändert dieſelbe bleibe. 

Sei das nicht der Fall, dann müßte das Geſchäft als ein neues 
betrachtet werden. 2 

Der Redner, mit ihm noch andere Herren, ftellen ſich mit ihren 
Ausführungen dem über dieſe Frage von Ady. Dr. Heinſen in Ham⸗ 
55 are Gutachten gegenüber. Der Antrag des Referenten, 
autend: 

„Wer ein Handelsgeſchäft übernimmt oder in ein ſolches als offener 
Theilnehmer eintritt, übernimmt, falls die Firma unverändert bleibt, 
ohne Weiteres die Forderungen des Geſchäfts an diejenigen Schuldner, 
denen das Gegentheil nicht bekannt gemacht iſt, und haftet für alle 
vor ſeinem Eintritt oder der Uebernahme des Geſchäfts bez. deſſelben 
begründeten Verbindlichkeiten. — Ein entgegenſtehender Vertrag iſt 
gegen Dritte ohne rechtliche Wirkung.“ 

wurde angenommen und demſelben gemäß empfohlen: im 25 113 
des Handelsgeſetzbuches müſſe der Satz: „es mag die Firma eine Aende⸗ 
rung erleiden oder nicht“ — geſtrichen werden. 

Hierauf kam folgender, ſehr wichtiger Gegenſtand zur Verhand⸗ 
lung, welcher eine äußerſt intereſſante Debatte hervorrief: „In 
welchem Umfange ſind geſetzliche Sonderrechte der 
Aktionäre anzuordnen und welche Schutzmittel ſind 
ihnen dafür zu gewähren?“ 

Der Referent, Herr Hof⸗ und Gerichtsadv. Dr. Jacques⸗Wien hat 
ſein Urtheil über die Frage in ſo faßbaren Theſen niedergelegt, daß 
wir dieſelben hier wiedergeben wollen: 

1) Jedem Aktionär ſoll das Recht zuſtehen, die Einberufung der 
ſtatutengemäßen Generalverſammlung gegen weigernde oder zögernde 
Geſellſchaftsorgane durch handelsgerichtliche Verordnung zu erwirken. 
Rechtzeitig vor Abhaltung der ordentlichen Generalverſammlung 
iſt jedem Aktionär die Einſicht in die Jahresrechnung und Bilanz, ſo⸗ 
wie in die Berichte des Vorſtandes, des Aufſichtsrathes und der Revi⸗ 
ſeren zu gewähren. 

Jedem Aktionär ſoll das Recht zuſtehen, Beſchlüſſe der Ge⸗ 
neralverſammlung wegen Verletzung weſentlicher Förmlichkeiten 
oder Ueberſchreitung der der Generalverſammlung durch Geſetz oder 
Geſellſchaftsvertrag ertheilten Befugniſſe im Wege der Klage gegen 
die Geſellſchaft anzufechten. s 

Ebenſo ſoll es jedem Aktionär zuftehen, gegen die Geſellſchaft auf 
Aufrechterhaltung eines Generalverſammlungsbeſchluſſes zu klagen, 
wenn der Vorſtand die Gültigkeit beſtreitet > 

3) Ein Aktionär oder mehrere, deren Aktien zuſammen mindeſtens 
den 10. Theil des Grundkapitals darſtellen, ſollen berechtigt ſein, ſo⸗ 
fern fie die Behauptung glaubhaft machen können, daß bei der Errich⸗ 
tung der Geſchäftsführung der Geſellſchaft Unredlichkeiten oder gröb⸗ 
liche Verletzungen des Intereſſes der Aktionäre untergelaufen find, beim 
Handelsgericht unter Hinterlegung ihrer Aktien nebſt Zins⸗ und Divi⸗ 
dendenſcheinen die Vornahme einer Unterſuchung der von ihnen behaup⸗ 
teten Thatſachen oder der Geſchäftsführung während eines beſtimmten 
Zeitraumes zu beantragen. er 5 

vn Falle doloſer oder muthwilliger 9 ihrer Behauptun⸗ 
gen haften die Antragſteller der Geſellſchaft für den derſelben durch 


löppel ſind im Ganzen denen des Hrn. 


die Stellung des Antrags und die Verhandlung über denſelben ent⸗ 
ſtandenen Schaden. x a 

4) In A Weiſe und unter den gleichen Kautelen ſoll Aktio⸗ 
nären das Recht zuſtehen, aus d vom Handelsgericht zu prü⸗ 
fenden Gründen die Auflöſung der Aktien⸗Geſellſchaft vor Ablauf ihrer 

atutenmäßigen Dauer auch gegen einen die Auflöſung ablehnenden 

Beſchluß der Generalverſammlung im Wege der Klage zu erwirken, 
ferner die Beſtellung von Liquidatoren durch den Richter anſtatt der 
Erwählung derſelben nach Statut, endlich die Abberufung der gewähl⸗ 
ten und Erſatz derſelben durch richterlich zu beſtellende zu verlangen. 

5) Jedem Aktionär ſoll das Recht zustehen, die bei dem Beſchluſſe 
über die Decharge vorbehaltenen Entſchädigungsanſprüche gegen Ge⸗ 
ſellſch aftsorgane, wenn ſie nicht innerhalb beſtimmter Zeit geltend ge⸗ 
macht ſind, ſowie trotz erfolgter Decharge durch die Generalverſamm⸗ 
lung, auf Vorſatz oder grobem Verſehen beruhende Beſchädigungen 
geltend zu machen? 8 ˖ 
Wir kommen auf die Diskuſſion, welche dieſe Anträge hervorriefen, 
in unſerem nächſten Bericht zurück. 0 

Nach einem bereits mitgetheilten Telegramme hat der Juriſten⸗ 
tag die Beſchränkung der Wechſelfähigkeit einſtim⸗ 


mig verworfen. Tribüne.) 


175241 
Staats⸗ und Volnswirthſchaft. 

r. Poſen, 11. September. [Poſener Spritak⸗ 
tiengeſellſchaft.] In der heutigen ordentlichen General- 
Verſammlung der Aktionäre, in welcher ein Aktienkapital von ca. 
210,000 Mk. vertreten war, wurde die Vertheilung einer Divi⸗ 
dende von 3 pCt. für das am 30. Juni cr. abgelaufene Ge⸗ 
ſchaftsjahres 1879/80 ſowie die Verwendung des reſtlichen Ge⸗ 
winnbetrages von 53,510 Mk. 66 Pfg. zu reichlichen Abſchrei⸗ 
bungen nach den Vorſchlägen des Aufſichtsrathes und der Direk⸗ 
tion genehmigt. Das ſtatutenmäßig ausſcheidende Aufſichtsrath⸗ 
Mitglied, Herr Rechtsanwalt Mehring, wurde ſodann auf's 
Neue in den Aufſichtsrath gewählt. 

Nach länger Feſt⸗ 
n 


* Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn. 
ſtellung beträgt die Einnahme der Poſen⸗Creuzburger Eiſenba 


im Monat Auguſt gegen 1879 

1880 definitiv 
a. aus dem Perſonen⸗Verkehr 39,519 M 37,179 M 
b. aus dem Güterverkehr 99,327 „ 87,604 „ 
c. aus ſonſtigen Quellen 11,990 „ 12,243 „ 


78 Zuſammen 150,836 M. 1 M. 
Mithin im Monat Auguſt 1880 mehr 13.810 M. Seit Anfang des Jahres 
1880 mehr 52,585 M. 

Die BPrenfifche Zeutral⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft 
legt die zweite Hälfte — im Betrage von 7,500,000 Mart Nom. 
— von der 4% unkündbaren Zentral Pfandbrief⸗Anleihe 
vom Februar 1880 in den nächſten Tagen zur Subſkription 
auf. Die Anleihe wird im Wege der Verlooſung zum Nennwerthe 
getilgt. Es muß die gung längſtens in 66 Jahren, vom 1. Januar 

882 ab gerechnet, vollendet jein. Im Monat Dezember jeden Jahres, 
und zwar zuerſt im Dezember 1881, geſchieht die Auslooſung der zu 
tilgenden 3 und im folgenden Jahre am 1. Juli die Rückzahlung 
der verlooſten Stücke. Die Zentral » Pfandbriefe lauten auf den Ins 
haber und werden von dem Präſidenten oder einem Direktor und 
einem Mitgliede des Verwaltungsraths unterzeichnet und von einem 
Reviſor mit der Beſcheinigung verſehen, daß die vorgeſchriebene Sicher⸗ 
heit in Hypotheken⸗Inſtrumenten vorhanden iſt. Der Regierungs⸗ 
N unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die 
ſtatutenmäßigen Beſtimmungen über den Geſammt⸗Betrag der auszu⸗ 
see Pfandbriefe beobachtet find. Die pünktliche Zahlung von 

apital und Zinſen der Zentral⸗Pfandbrieſe wird, ar uch 
Hinterlegung eines, den ausgegebenen Pfandbriefen wenigſtens gl 
Betrages guter hypothekariſcher Forderungen in den Archipen der Ges 
ſellſchaft, durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem ge⸗ 
ſammten Vermögen, insbeſondere mit ihrem Grundkapital und Reſerve⸗ 
fonds geſichert. Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne 
ſtatutmäßig nur innerhalb des Gebiets des deutſchen Reichs und nur 
auf ſolche Grundſtücke, die einer dauernden und ſicheren Ertrag er⸗ 

eben; ausgeſchloſſen von der Beleihung find deshalb insbeſondere 
Bergwerke und Steinbrüche. Die Geſellſchaft giebt keine Baugelder 
und beleiht ebenſo wenig Bau-Terrams. Auf das Grundkapital der 
Geſellſchaft von 36 Millionen Mark ſind 40 Prozent des Nominal⸗ 
Werthes eingezahlt. Statutmäßig darf die Geſellſchaft auf die von 
ihr ausgegebenen Zentral⸗ Pfandbriefe Vorſchüſſe gewähren, hingegen 
it die Beleihung von Bank⸗Aktien und Induſtrie⸗ Papieren ausge⸗ 

chloſſen, indem die Geſellſchaft in dieſer Hinſicht nach Art. 2 sub 8 
ihres Statuts im Weſentlichen an diejenigen Grundſätze gebunden iſt, 
welche für die königlich preußiſche Bank feiner Zeit geſetzlich feſtgeſtellt 
waren. Bei der ſehr günſtigen Aufnahme, welche die erſte Hälfte jener 
Anleihe im Februar d. J. gefunden hat, darf nicht bezweifelt werden, 
daß auch die Subſkription auf die reſtliche Hälfte derſelben eine ent⸗ 
ſprechend sege Betheiligung der Kapitaliſten ergeben werde. 


Briefkaften. 


A. in G. Wollen Sie gefälligſt uns Korreſpondenzen von dort 
zuſenden — ſie werden uns willkommen ſein. Ihre Wünſche werden 
erfüllt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: M. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der Bam Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— — ——— — — za Var BETEN) 
Wöchentlicher Produkten und Börſenbericht. 

HM. Poſen, 11. September. Die Witterung blieb auch in dieſer 
Woche trocken, nur von kleinen Regenſchauern unterbrochen. An 
unſerem Landmarkte gaben die Preiſe ferner etwas nach, beſonders für 

Roggen. welcher in geringen Qualitäten ſtark aus Polen zus 
geführt war. Feine Waare behauptete ſich im Preiſe. Der Abzu 
non Sachſen tit ſehr ſchwach. Man zahlte 183—200 M. per 1000 

ilogramm. 

Weizen matt und billiger käuflich. Das Angebot in geri 
Waare iſt recht ſtark, doch auch gute Qualitäten werden — 
offerirt. Man zahlte 180—225 M. per 1000 Klar. 

Gerſte, in alter Waare begehrt und mit 153—165 M. bezahlt, 
mußte in neuer Waare billiger erlaſſen werden; man zahlte 140—148 
Mark per 1000 Kilog r. 

8 afer genügend offerirt, iſt mit 146—165 M. per 1000 Kilogr. 
zu notiren. 

Spiritus hatte recht feſte Haltung in Folge der Berliner 
gr Ari große Umſätze. Hat für Breslauer Rechnung 
und Seitens hieſiger Fabrikanten bewirkten auch hier eine weſentliche 
Steigerung, welcher indeß ausreichende Verkaufsluſt gegenüberſtand. 
Disponible Waare war recht begehrt, ſchließlich überwiegend offerirt, 
fand an Fabrikanten und zum Verſand nach Berlin Verwendung. 
Die Brennereien Find jetzt ſchon recht ſtark im Gange, die Zufuhr 
dürfte deshalb bald zunehmen und die Waare bei unſerem billigen 
Preisſtande in erſter Reihe Verwendung nach Berlin finden. Vie 
Fabrikanten, gegenwärtig nur ſehr ſchwach beſchäftigt, haben auf 

intertermine reichlich Ordres erhalten. Man zahlte für September 
1 Oktober 54.50 — 55,80 — 55,40, November⸗Dezember 


) Oeffenttihederfteigerung. 


ot zweier angeblich von ihm un Im „Poſener Tageblatte” ericheint 
2 7. November reſp. 18. Dezem⸗ allmonatlich eine Bekanntmachung 
Mart reſp. 75 (des hieſigen Königlichen Polizei⸗ 

Mark ausgeſtellter und am 7. Fe⸗ Präſidiums, in welcher angegeben 
bruar reſp. 18. März 1878 an die ſiſt, welche Bäcker die Badwaaren, 
Ordre des Frauſtädter Vorſchuß⸗ als Semmel und Brot zu den bei⸗ 
pereins zahlbarer, von dem Böttcher⸗ geſetzten ſchwerſten Gewichten liefern. 
meiſter Langer zu Frauſtadt alzep-| Wir erſuchen das geehrte hieſige 
tirter, aber nicht eingelöſter und Publikum, dieſe Angaben mit Vor⸗ 
i Manualakten|jicht aufzunehmen. Abgeſehen von 

ran Wocke andern Umſtänden, jo liegt es doch 
beantragt. wahrlich in der Natur der Sache, 


ber 1877 über 150 


ſodann mit den 
des verſtorbenen Ju 
kaſſirter Primawechſe 


Der Inhaber der gu. Wechſel wird daß die Bäcker nicht auf Wochen 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf voraus wiſſen können. welche Ge⸗ 
- wichtsmengen fie bei den faſt Sn 

les 
ihren Abnehmern zu bieten im 
Stande ſein werden, ohne ſelbſt 
Geldverluſte zu erleiden. Möge das 
geehrte Publikum ſich verſichert 
halten, daß es ſtets Backwaaren er⸗ 
halten wird, welche den jedesmaligen 
Preiſen des Mehles entſprechen — 
denn dies bedingt die große Konkur⸗ 


wechſelnden Preiſen des Me 


den 1. Februar 1881 

Vormittags 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte im 

Sitzungsſaale anberaumten Aufge⸗ 

botstermine ſeine Rechte anzumelden 
d die Wechſel vorzulegen, widri⸗ 

genfalls die Kraftloserklärung der 
echſel erfolgen wird. 

Frauſtadt, den 8. Juli 1880. 


Königliches Amtsgericht. 


1 bis 2 Pferde, 


renz der hieſigen Bäcker. 
Poſen, im September 1880. 


Der Vorſtand der hieſigen 


— 5 — 


Es haben an dem großen Aufſchwung der jetzigen Periode des 


T7 ebot. An das hieſige erſf⸗ ER | earn a, Bert 
F Saifn 1880. mei zit 


wiewohl gerade bei dieſen eine der Rente entſprechende allgemeine Er⸗ 
höhung des Kursniveaus am meiſten Berechtigung hätte, nur die 
wenigen Gattungen der regulär am Spekulationsmarkte gehandelten 


W. Tunmann's 
— ut Werthe vermochten an der allgemeinen Steigerung einigermaßen theil⸗ 
| 4 zunehmen. Der Vergleich des Kursſtandes der diverſen Bankaktien 
erren ir er € — E 1 unter Berückſichtigung der betreffenden Dividenden mit anderen Papieren 
gleichen Erträgniſſes, beiſpielsweiſe mit Montanwerthen, wird als Beleg 


Kegeln be aiim Jane e 
gegenüber der alten un U und Winter in Ausſicht ſteyt, in * Linie den Bankaktien, 
offerirt ſein Lager beit franzöſiſcher, engliſcher 


3 1 40 gg, Deren — — au 
4 2 ute kommen wird. ein ganz beſonders vernachläſſigtes un 
und deutſcher Stoffe von den ſolideſten bis zu den 

eleganteſten Genres in größter Auswahl, anerkannt 


billiges Effekt dieſer Kategorie ſeien hiermit Diejenigen, die ſich 


gediegener Ausſtattung und ſtreng reeller Bedienung. für eine gute, ftreng ſolide und zugleich ſehr ſteigerungs⸗ 
Beſtellungen werden nach Wunſch in kürzeſter Zeit fähige Anlage intereſſiren, auf die 


2 Aktien der Mecklenburger 


Um vor meinem Umzuge damit zu räumen, verkaufe ich wie im Hypotheken⸗ und Wechſelbank 


vorigen Jahre die von der Saiſon zurückgebliebenen Artikel als garnirte N : 
und re — Schleifen, Coiffuren, 8 Bänder, . 5 ler Börſeng ton) a ka Verl de Ahe 
dem billigen Beelen: PRG diverſer Bankaktien, welcher jedenfalls darthun dürfte, daß dieſes Effekt 


Bäcker⸗Innung. im Verhältniß zu den Aktien anderer Banken ähnlicher, ſelbſt geringerer 

welche für den Gendarmerie⸗Dienſt Faden. Hanke, Eokert. Elise Jaeckel, Erträgniſſe ganz abnorm billig neben. 

nicht mehr geeignet ſind, ſollen ä Pu 8 und Mode⸗Magazin, Friedrichsſtr. 11. Es notirten am 9. September letzte Dividende jetzt 
am Dienſtag den 14. d. M., N ER Rein 8 befinet fih vom 1, Deinber a. e. Et. Barmer Bankverein 6} 170, 
 Zormittags 11 Ubr, IB Arpotheken-Gonvertirung 7... 5 105,0 
in Bomft öffentlich meiſtbietend ff Kein Grund- und Hausbe- Eine Auswahl Danziger Privatbank 5 110.25 

verkauft werden. . sitzer sollte bei der jetzt 90 Deſſauer Landesbank 65 117,50 
: Königl. Diſtrikts⸗ herrschenden 5 eee G I A b N) E II. E m I. [ € 1 Gothaer Privatbank 57 105,00 

Kommando der fünften] in Hinigeno zu convertiren. ; Rönigäkerger Bevemahant 5 110.00 
} Gendarmerie- Brigade. eee in Marmor und Sandſtein zu herabgeſetzten Preiſen. Sächſiſche Bank 0 119,00 

0. üter4,4}u. 


Karl Ad. Schmid, 
Heil. Geiststr. 9. Magdeburg. 


Donnerſtag, 
den 16. September er., 
a Vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Stobniea auf dem 
Ablageplatz des Mühlenbeſitzers Hrn. 
eebauer ungefähr 6300 Meter 
tter verſchiedener Länge und 
Stärke, und zwar 4, J u. $” meiſt⸗ 


Zehnwöchentlicher 


beginnt den 11. Oktober 1880. 

Unterricht täglich 2—4 Nachm. 
Prof. Szafarkiewioz, 

Poſen, Breslauerſtr. Nr. 9 


verſteigern. garant. Alle Schüler bis jetzt beſtand 


Obornik, den chi 1880. Dir. Wolff, Berlin, Alexandrinen⸗ Hofhuchdruckerei W. Decker & Comp. 


cholz, 
Gerichtsvollzieher. 


1 a. Findergärtnerinnen, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich vor vo 
Schulzen⸗Amte zu $wierozewo Montag, 


ſtraße 46. Penſion. 


Otto, 


ſpiel) — Zeichnen. Eintrittsalter: 
Gerichte vollzieher. 
n jährigen Kurſus 90 Mk. 


de 
3 Näheres die Proſpekte. Aus⸗ 
Auktion. wärtige junge Mädchen erhalten 
Am Montag, den 13. September bei uns Penſion. Außerdem finden 
er., Vorm. 93 Uhr, werde ich im in unſerem Penſionate Semina⸗ 
Pfandlokal der hieſ. Gerichtsvoll⸗riſtinnen und auch ſolche junge 
zieher verſch. Möbel, eine Wand⸗ Damen freundliche Aufnahme und 
uhr, ſechs Heiligenbilder und eine Nachhülfe, die ſich zu ihrer 


große Lampe öffentlich meiſtbietend weiteren Ausbildung hier auf⸗ 
verfteigern. balten wollen. 


A Sieber, Anmeldungen nehmen entgegen 
Gerichtsvollzieher. F. Aarons. J. Meyer. 


Auktion. 


Dienſtag den 14. September er., 
Vormittags 12 Uhr, werde ich vor Poſens iſt ein gangbares, gut ein- 
dem Schulzenamte zu Sowiniec⸗ geführtes Rauchwaaren⸗, Hut⸗ u. 
Hauland verſchiedene Viehſtücke und Mützen Geſchäft mit ſämmtlichen 


Für Kürschner. 


gegen baare Zahlung derkaufen. günſtigen Bedingungen an einen 


tto, zahlungsfähigen Käufer zu verkaufen. 
Gerichtsvollzieher. Offerten erbeten sub 0. S. 1008 


Donnerſtag/ den 16. September poſtlagernd Namicı. 


1880, werde ich von Vormittags Em Hansgrundſtüick in Poſen 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ verkaufen. Das Nähere in der Ex⸗ 
Gerichtsvollzieber in Schrimm. 
den 17. d. Mis. werden bei von den einfachſten bis eleganteſten 
mir verſchiedene Möbel, Haus⸗ und 
Bur. Wilhelmsplatz 5. 
nischen Postdampfern von Ham- und Aroma, 100 St. 6 Mark bei 


b auf dem Dominium mit ße ofraum reſp. Bauplatz 
2 owo circa 180 Ctr. Weizen in utem Srapttheile gelegen, iſt zu 
zahlung verkaufen. pedition der Poſener Zeitung. 
ae Tapeten 
Donnerstag, den 16. und Frei⸗ D 
Nag, 
Rüchengerätbe wegzugshalber meiſt⸗ Auswahl 
verkauft. > > 2 
H. Krotoschin, Sigism. Ohnſtein, 
Nach Amerika | rFatinitza-Cigarren 
befördert für 90 M. mit amerika- großer Fagon, vorzüglich in Brand 
burg. über Liverpool, Albin Berger, 
W. Strecker, Berlin, N. W. St. Martin Nr. 13. 


e Weintranben Pilsnerbier, 
UngarischeWe 3 : 
Pfirsiche, Exportbier 


100 Fl. © M. | excl. Glas. 


zu auf, Ananas reifen bei > 6 f t 157 If f. 
u außerordentlich billigen x ustav 0 
8. Samter Un. Breiteſtr. 12. - 


Handels⸗Kurſus f. Damen 


„ Fähnrich⸗, Prima⸗ 


bietend gegen gleich baare Zahlung Fteiwill.:, Examen. Erfolge Im Dutzend 1 M. 80 Pf., einzeln 20 Pf. 


Bildungs anſtalt rir zriterra: 


: mit Cylinder und franzöſiſchen 
5 Möbel, eine Britſchke, eine Sau und Lehrfächer: Theorie und Praxis 


zwanzig Gänſe öffentlich meiſtbietend der Fröbel ſchen Kindergarten: 


5 methode — Deutſch — Franzöſiſch 
gegen baare Zahlung verkaufen. — Engliſch — Geſang (Klavier⸗ 


vom 16. Jahre an Honorar für 


In einer größeren Provinzialſtadt 


eine Britſchke, öffentlich meiſtbietend Vorräthen wegen Todesfall unter 


Sorten empfiehlt in neuer großer Königl. approb. Wund und Zahnarzt. tee in Poſen. Saamenhandlung von Heinric 


2 Schleſ. Bankverein 108,25 
C. Sametzki. Mecklenb. Hyp. u. Wechs.⸗Bank ergaben 
pr. Semeſter d. J. laut Semeſtral⸗ 5 
Bilanz \ ae 67 P. a. u. notiren 80,00 
Daß eine derartige Ungleichheit der Curſe ſich nicht lange er⸗ 
halten kann, wenn einmal die Aufmerkſamkeit der Capitaliſten⸗ 
welt auf ſolche hingelenkt iſt, bedarf keiner Erläuterung; es iſt da⸗ 
her darauf zu rechnen, daß in kurzer Zeit ſicher auch dieſe Aktien circa 
110—115 notiren werden, wenn nicht El — wie mit Recht all⸗ 
gemein erwartet wird — eine größere Belebung des ganzen Geſchäfts 
des Bankenmarkts eintritt und dürfte deren Curs bei Eintritt der 
letzteren eventualiter noch ein weit höherer, als vorſtehend angedeutet, 


werden; es iſt ſomit auf einen faſt ohne 
Riſiko mitzunehmenden Curs⸗Ge⸗ 


Anmeldungen winn von 20—40 Prozent bei 


um Zehr = @urfus der wiener dieſem Effekt zu rechnen. Dies it umfomebe wahr 
Schnell Juſchneide Methode ſcheinlich, als ſich die Aktien dieſes Inſtitutes bei der Anerkannt 


grund, wor mi. Oro ca de n fine und tüchtigen Leitung vaten a Ar. 


8 . . f die n A Hei 

äckerei betrieben wird, 1ſt aus freier rau Anna Hein, |gejihts des Umſtandes, daß dieſes Inſtitut das Mecklenburger Bank 

eee eee er (ſowohl Wechſel⸗ und Effekten⸗Commiſſion wie das Oypothefens 
eſchäft) ohne nennenswerthe Konkurrenz kultivirt, alſo eine ſtabile 


beim Reſtaurateur Gottlieb Feller, BBerlinerür 8. 
ſteigende Rente bei außerordentlich geringem 


welcher Käufer einladet. 
Grabgitter du meinem Penfionat wen | 
8 für Cöchter mos.] Riſiko warten laßt, zur Anlage ganz beſon⸗ 
ders ei net. — Zu beachten bleibt noch, daß das zweite Se⸗ 


beſorgt ſchnell und billigſt die Eiſen⸗ 
waarenhandlung M. E. Bab, 6l anbens dien d 
Oktober wieder einige junge II weſter dieſes Jahres des jetzt herrſchenden höheren Geldſtandes wegen, 
welcher bei dergleichen Inſtituten beſonders ins Gewicht fällt, weit 


Markt 44. 
Ein Flügel, gut erhalten, um: Mädchen Aufnahme. 
Das langjährige Beſtehen höhere Ergebniſſe ausweiſen dürfte, als das erſte Semeſter (67 Prozent) 
und ſo ſteht für dieſes Jahr wohl eine Dividende von ca. 7 Prozent 
oder mehr in Ausſicht, umſomehr die im zweiten Semeſter bereits durch 
die Convertirung der Pfandbriefe entſtehende große Zinserſparniß auch 
noch hinzutreten wird. 


Lotterie 

zur Errichtung eines Provinzial⸗Krieger⸗Denkmals 

eee eee eee in der Stadt Poſen. 

Konditorei, St. Martin 2. Erziehungs⸗Inſtitut mit Ziehung am 30. November d. J. in Poſen. 
Plissee Penſionat Loose à 1 Mark 


; 3 USE find zu haben 
wird gebrannt à Meter 2 Pf. zu Gramsdorf bei Ritſchenwalde. in der Stadt Poſen: in den Cigarrenhandlun 
4 A \ a gen von Theodor 
Reinhold Hein, 


(Conceſſionirt durch die Königl. Re- Jahns, Frledrichsſtr. Nr. 30, J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8, Karl 

Berlinerſtr. 8. gierung zu Poſen.) einrich Ulrici, Breslauerſtr. Nr. 4, und bei den Kaufleuten Herren 

Meine geehrten Patienten erſuche e orbereitung für untere und Emil Brumme, Waſſerſtr. Nr. 28 und R. Kahlert, Waſſerſtr. Nr. 6; 

ich biermit anz ergebenſt um die mittlere Gymmaſialklaſſen. Nähere in der Provinz: bei den Vorſtänden der Krieger⸗ und Land⸗ 

e e Mer 1 bis Auskunft ertheilt der Dirigent wehr⸗Vereine und in den Bureaus der Herren Landräthe und Diſtrikts⸗ 
zum 20. d Fr. K. Haedrich, Kommiſſarien. 


Mts. zu veranlaſſen, — — —äʒ-àẽ — — nn 
Fenton ite f dente am Aechte Haarlemer Blumenzwiebeln 


widrigenfalls ich genöthigt ſein 
werde dieſelben gerichtlich einzuziehen. A 3 g 
utzner, bei 2. > in Fele Reabb. br. empfehle in beſter Qualität. Spezielle Verzeichniſſe 11 und franko. 
e 12. Refer. Herr Dr. Mayer. 
Ich wohne 


Fr. 
St. Adalbert Denfionat in Schwerſenz. Poſen, Friedrichsſtraße 27, gegenüber der Provinzialbank. 
Nr. 26, Part. Vorbereitung von Knaben für de Silesia 2 1 dh f b ik 
Kantor Epstein mittleren Klaſſen höherer Lehranſtal⸗ 1 N) krein chem! cher Ta knen 


der alten Synagogen + Ge Lehrer u. ärkufeld, en Beruf zu Saaran (Stat. d. Brel Frei. Bahn), Breslau (Schwei. 


g —— ö Stadtgr. 12) und Merzdorf (an der Schleſ. Geb.⸗B.) 
meinde. . 5 Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir unſere bekannten 

ccc ir ſind in der Lage, gute Di = fi ie di i i 2 

In 3 bis 4 Tagen Pe Sine 10nd 1 Ir Präparate, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düng 

werden discret frische Syphilis, nachzuweiſen. mittel, x 

Geschlechts-, Haut- und Frauen- B. L. Lubenau WWe. & Sohn. Proben und Preis⸗Courants auf Verlangen france, 

krankh., ferner Schwäche, Pollut. 2 Aufträge zu Fabrikpreiſen übernehmen 

u. Weissfluss grändlioh und ohne Ein J. Cavalier R. Baroikowski, Pof 

Naohtheil gehob. durch d. 7. Staate w. mit vermögender Dame in Cor⸗ > darerhen 

approbirten Spezialarzt Dr. med. reſpondence zu treten u. ſchlägt der Herm. Mirels, reſchen. 8 

eyer in Berlin, nur Kronen- delit. Angelegenheit halber anonymen Spar: und Wechſel⸗Darlehns⸗Kaſſe (Direktor 

strasse 36, 2 Tr., von 12—13.] Weg vor. Damen, dem Wort eines Tadrzynski) chrimm. 

Ausw. m. gl. Erfolge briefl. Ver- Mannes vertrauend, wird gern unter L. Zborals 4 Pleſchen 

altete u. verzweifelte Fälle ebent v. R. 100 hauptpoſtlagernd Antwort - ki, 7 

‚u sehr Kk. Zeit. zu Theil. B. Rogalinski, Thorn. 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben: 


Comptoir⸗Wand⸗ Kalender 
für 1881. 


Grundſtückverkauf. 


Eine faſt- neue Bockwindmühle 


zugshalber billig zu verkaufen. Zu 
55 ’ 
erfahren Wilhelmsſtr. 14 I. links. meiner Anſtalt, und die dan⸗ 
ernde Anerkennung von 


Obſt zum Einmachen empfiehlt 
A. Basch, Büttelſtr. 7. 9555 der En gras 
* öglinge enthebt mich jeder 
Kaffee: l. Theekuchen, Anpreitung meines Snftituts 
Macaronen, 


und ſeiner Leiſtungen. 
auch verſchiedene andere Backwaaren, Johanna Wollmann, 
Bonbon, Chokoladen und Konfekte 


} geb. Louis, 
empfiehlt billigit Berlin, Monbijouplat 10. 
R. Neugebauer, 


PROSPECTUS. 1 


Subscription 


7500000 Arihsmark Aprorentiger (Central⸗) Pfandbrie . 


vom Jahre 1880 


emittirt von der 


Preussischen Central-Bodencredit-Actien- Gesellschaft : 


auf Grund des Allerhödhften RAS Sr. di des Wg von Preußen vom 21. März 1870. 


Auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 21. März 1870 (Geſetz- Sammlung von 1870 S. 253 ff.) hat die Prenßiſche Leutral⸗ Bodencredil⸗ lu 


Schelle eine Aprarentige Pfandbrief⸗ Anleihe vom Jahre 1880 im Betrage von Küußehn Millionen Reichsmark emittirt, von welcher, nachdem im eben 
d. J. die erſte Hälfte begeben iſt, nunmehr die andere Hälfte zur Subſkription aufgelegt wird. 

Die Preußziſche Central-Bodeneredit⸗Actien⸗Geſellſchaft iſt mit einem Grundcapital von 36 Millionen Reichsmark 45 Millionen France” 
errichtet, worauf 40 Procent des Nominal-Werthes eingezahlt find, 

Die Aprocentigen Pfandbriefe vom Jahre 1880 lauten auf den Inhaber und auf Beträge von 100, 300, 500, 1000, 3000 Mark, find von Seiten 
der Inhaber unkündbar und werden mit 4 Procent für's Jahr bis zum Tage der Tilgung verzinſt. 

Die Anleihe wird im Wege der Verlooſung zum Nennwerth getilgt. Zu dieſem Behufe hat die Geſellſchaft jährlich wenigſtens ein drittel Procent des Nom 
Betrages der Pfandbrief⸗Anleihe nebſt den aus den eingelöſten Pfandbriefen erſparten Zinſen zu verwenden, dergeſtalt, daß die Tilgung längſtens in 66 Jahren, vom 
1. Januar 1882 ab gerechnet, vollendet ſein muß. 

Im Monat December jeden Jahres, und zwar zuerſt im December 1881, geſchieht die Auslooſung der zu tilgenden Beträge, worauf nach vorgüngiger 
Bekanntmachung in den Geſellſchaftsblättern die Rückzahlung der verlooſten Pfandbrieſe in folgenden Jahre am 1. Juli regelmäßig bewirkt wird. 

Die Zahlung der Zinſen findet in halhjährlichen Terminen am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres ſtatt: in Verlin bei der Kaſſe der Preußziſchen 
Central Bodeneredit⸗Aectien Geſellſchaft, in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothſchild & Söhne, in Cöln bei dem wan 
Sal. Oppenheim jun. & Cp. und bei den ſonſtigen bekannt zu machenden Stellen. 

Der Reſt⸗Betrag von 7,500,000 Reichsmark Nom. obiger Pfandbrief⸗Anleihe wird 


in Berlin bei der Preußiſchen Central Bodencredit⸗Actien⸗Geſellſchaft, . 
„ „ „ „Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 4 


A „ S. Bleichröder, Er 
„ Frankfurt a. M. bei M. A. von Nothſchild & Söhne., . 
„ Cöln bei Sal. Oppenheim jun. & Ep, | ee De Er 
„Elberfeld bei der Bergiſch⸗Märtiſchen Bant, * 
„ Aachen bei der Aachener Disconto⸗Geſellſchaft, Au 


Breslau bei der Breslauer Disconto⸗Bank, Friedenthal & Ep., 

„ Caſſel bei Louis Pfeiffer, 

Halle bei dem Halle'ſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf & Cyp., 
„ Hannover bei M. J. Freusdorff & Cp., 

„ Stade bei A. Leeſer & Ep., 

„Magdeburg bei Louis Magquet, 

„Königsberg i. Pr. bei S. A. Samter, 


„Poſen bei Hirſchfeld & Wolff, 


„Stettin bei Scheller & Degner, 
„ Dresden bei der Agentur der Leipziger Bank, 
„Leipzig bei Hammer & Schmidt, 
Braunſchweig bei N. S. Nathalion Nachfolger, 
„Oldenburg bei C. & G. Ballin, 
„ Hamburg bei L. Behrens & Söhne, 
„Bremen bei E. C. Weyhauſen, 
Lübeck bei der Commerz⸗Bank in Lübeck 


zur öffentlichen Subfkriptien unter nachſtehenden Bedingungen aufgelegt. 


1. Die Subſtription findet gleichzeitig bei den vorgenannten Stellen 


am Donnerſtag den 16. und Freitag den 17. September 1660 


während der üblichen Geſchäftsſtunden, an letzterem Tage bis 1 Uhr Mittags, auf Grund des dieſem Proſpeetus beigedruckten Anmeldung 
Formulars“) ſtatt. Einer jeden Anmeldungsſtelle iſt die Befugniß vorbehalten, die Subſkription auch ſchon vor Ablauf jenes Zeitraumes zu ſchließen. 8 
Im Falle einer Ueberzeichnung wird die Zutheilung oder eventuelle Reduktion der 1 dem freieſten Ermeſſen einer jeden Zeichnungsſtelle aus⸗ 
drücklich vorbehalten. 
2. Der Subjfriptionspreis iſt feſtgeſetzt auf 93 4 Procent, zahlbar in Reichswährung. Die Stückzinſen vom Tage der Abnahme bis zum 1. Januar 1881 werden 
bei der Abnahme von dem Preiſe in Abzug gebracht. Die Stücke werden mit Zinscoupons vom 1. Januar 1881 ab verſehen. 
3. Bei der Subſcription muß cine Caution von zehn Prozent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Dieſelbe iſt entweder in baar oder in ſolchen nach dem Tages e 
zu veranſchlagenden Effekten zu hinterlegen, welche die Subſeriptionsſtelle als zuläſſig erachten wird. 
24. Die Zutheilung wird jo bald wie möglich nach Schluß der Subſeription erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die * 
Caution unverzüglich zurückgegeben. 


N e 


*) Aumerk.: Das Formular wird bei den Zeichnungsſtellen verabfolgt. 
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5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke, reſp. der dafür auf Grund des Art. 2, 6 des Geſellſchafts⸗Statuts auszuftellenden Interims⸗Beſcheinigungen kann vom 23. Sep⸗ 
tember 1880 ab gegen Zahlung des Preiſes (2.) geſchehen. Der Subſcribent ift jedoch verpflichtet: 
Ein Drittel der Stücke ſpäteſtens bis 30. September 1880, 
Ein Drittel „ 2 y „ 28. October 1880, 
Ein Drittel „ = 5 „ 25. November 1880 
abzunehmen. Nach vollftändiger Abnahme wird die auf die zugetheilten Stücke hinterlegte Caution verrechnet, reſp. zurückgegeben. Für zugetheilte Betrage unter 
12,000 Reichsmark Nom. iſt keine ſucceſſive Abnahme geſtattet, und ſind ſolche ſpäteſtens bis 30. September 1880 ungetrennt zu reguliren. 
Berlin, im September 1880. 


* Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft. 
= v. Philipsborn. Bossart. Herrmann. 


— nn ee ˙—r—Fr— 
Auszug aus dem Statut 


Preußiſchen Central Bodeneredit⸗Actiengeſellſchaſt. 


a Artikel 61. Die Geſellſchaft gewährt hypothekariſche Darlehne nur auf ſolche Direktor und einem Mitgliede des Verwaltungsrathes unterzeichnet und von einem 
Grunoſtucke, die einen dauernden und ſicheren Ertrag geben. Ausgeſchloſſen von Reviſor mit der Beſcheinigung verſehen, daß die vorgeſchriebene Sicherheit in Hypo⸗ 


der Beleihung find deshalb insbeſondere Bergwerke und Steinbrüche. theken⸗Inſtrumenten vorhanden ſei (vergl. auch Art. 60). 


Artikel 62. Die Geſellſchaft beleiht Grundſtücke in der Regel nur zur erſten Aus Artikel 60. Die Aufſicht der Staatsregierung über die Ge ſellſchaft 
Stell und zwar: wird durch einen Regierungs-Kommiffar ausgeübt. % 

ER Liegenſchaften innerhalb zwei Drittel, Der Regierungs⸗Kommiſſar hat die Befugniß, die Ausgabe der Central⸗Pfand⸗ 
3 b) Gebäude innerhalb der erſten Hälfte briefe und Schuldverſchreibungen der Geſellſchaft und die Einhaltung der hierfür und 
u: Werths. { für die Sicherheit der Darlehne auf Hypotheken oder an Gemeinden in den Statuten 
Auf Weinberge, Wälder und andere Liegenſchaften, deren Ertrag auf Anpflan- vorgeſehenen Beſtimmungen zu überwachen. 

zungen beruht, dürfen, inſoweit der angenommene Werth durch dieſe Anpflanzungen Er bezeugt unter den auszugebenden Pfandbriefen, daß die ſtatutmäßigen Beſtim⸗ 


bedingt iſt, hypothekariſche Darlehne nur bis zu einem Drittel ihres Werths gegeben mungen über den Geſammtbetrag der auszugebenden Pfandbriefe beobachtet find. 


Verden. : Aus Artikel 80. Kein Pfandbrief darf von der Geſellſchaft ausgegeben 
Der Verwaltungsrath wird feſtſetzen, welche Arten von Liegenſchaften und Ge- werden, der nicht zuvor durch eine ihr zuſtehende Hypothekenforderung gedeckt ift. 

bauden außerdem nicht bis zu dem vorangegebenen Maximalbetrage beliehen werden Der Betrag, um welchen ſich das Kapital der als Garantie dienenden Hypo⸗ 
Arien. thekenforderungen durch Amortiſation oder durch Rückzahlung oder in anderer Weiſe 


ö Artikel 63. Die Ermittelung des Werths erfolgt nach den Grundſätzen, vermindert, ſoll ſtets aus dem Verkehr gezogen oder durch andere Hypotheken⸗ 
welche nach Preußiſchem Recht bei der Ausleihung von Mündelgeldern maßgebend forderungen erſetzt werden, ſo daß das im Artikel 2. Nr. 4 vorgeſchriebene Verhältniß 
find. Es find hiernach in der Regel und unter Berückſichtigung der im einzelnen | ſtets aufrecht erhalten wird. 


Falle vorliegenden Verhältniſſe unverdächtige Erwerbs⸗Dokumente, landſchaftliche oder Artikel 81. Die pünktliche Zahlung von Kapital und Zinſen 
erichtliche Taxen und dergleichen oder der Durchſchnitt des letzten Erwerbspreiſes, der Eentral-Pfandbriefe wird gefichert : 
des gewöhnlich mit 6 Procent kapitaliſirten Nutzungswerthes und (bei Gebäuden) der 1 durch die ee, eines den ausgegebenen Hypotheken⸗ 
uerverſicherungs⸗Summe für die Schätzung des zu beleihenden Grundstücks maßge⸗ briefen wenigſtens gleichen Betrages guter hypothekariſcher 
In allen Fällen muß die für das Darlehn anzunehmende Sicherheit ſowohl Forderungen in den Archiven der Geſellſchaft; 
durch den Ertrags wie durch den Verkaufswerth des Grundſtücks vollkommen gerecht 2) durch die unbedingte Haftung der Geſellſchaft mit ihrem 
fertigt fein. geſammten Vermögen, ins beſondere mit ihrem Grundkapital 
Der Verwaltungsrath hat die Ausführungsbeſtimmungen, nach welchen die jedes⸗ und Reſervefonds. 


malige Werthsermittelung zu machen iſt, zu erlaſſen. 


Die hinterlegten Hypothekenforderungen (Nr. 1.) haften nicht für die ſonſtigen 
9 Artikel 74. Die Geſellſchaft giebt in Höhe der ihr zuſtehenden hypothekariſchen 


Verbindlichkeiten der Geſellſchaft; ſie werden vielmehr aus deren Vermögen ausge 
ſchieden und ausſchließlich als Sicherheit für die Inhaber von Central⸗Pfandbriefen 
unter Mitverſchluß des Staatskommiſſars oder eines von demſelben zu deſignirenden 
Beamten deponirt. 


7 : Ein möblirtes Zi it Balkon Eine alleinfiebende ältere Dam 
Eine herrschaftliche «Fr dee e datt Selen a Sie d deer 


ſtraße 10, II. Et rau oder auch zur Beaufſichtigung 

1 ohnung, Für mein Tabak- und Cigarren von Kindern womöglich auf dem 
an bis zu 1000 Thlr. das Stück. mit Waſſerleitung zu vermiethen 6 Zimmer und Saal, nebſt 
Ebenſo grüßtes Lager ſämmtlicher Komfortable Wohn. v. 5 u. 3 3, 3 0 f 


Ge for. itt einen Lande. Gefl. Offerten abzugeben 
eee l e SE 
Billard Utensilien, Billardbälle|u. Küche ſowie Gargon⸗Wohn. v. Stallung, ift Berlinerſtr. 9 

und Tuche zu Fabrikpreiſen bei 2 3. unmöbl. p. Oktober z. verm. 


rderungen verzinsliche Central-Pfandbriefe aus. — Die Geſammtſumme derſelben 
darf den zwanzigfachen Betrag des baar eingezahlten Grundkapitals nicht überfteigen. 
Sie lauten auf den Inhaber und werden von dem Präſidenten oder einem 


7 „Töpferſtr. 3 ſind Wohnungen von 
Winter-Cur. Billards 


3 und 4 Zimmern zum 1. Oktober e. 
u vermiethen. 
eueſter Art, in jeder Holzart und! Kl. Gerberftr. 7a. find Wohn. 
3 Garantie, n 70 Thlr. von 2 und 3 Zimmern und Küche 


Joseph Heilbronn, lehr 2. 
De Ein Lehrling, 


i 3. zu vermiethen. 8 mit den nöthigen Schulfenntni 
4 Caesar Mann e aut dude Zimmer pr. 1.| Cine Wohnung, geeignet zum Ge⸗ A ent beider Fandesipratten mäctig" Kar 
; LEE, N Ottebes e gefucht. Offerten mit schäft, it vom 1. Oftober zu verm. det Aufnahme in einem Manufatturs 
10. Friedrichsſtraße 10. Preisangabe unter R. W. 19 an Näb. Walliſchei 21, 1 Tr. Pro och. (und Leinen Geſchäft. Näb. in der 
- NB. Das Ueberziehen as Billards die Expedition dieſer Ztg. erbeten. Halbdorfſtraße 22 lan — — a GR Bi. e int 
mit gutem Tuche, Mrbeit und) Königsstr. 10 part, iſt eine eleg. in Etage die W Fin inner en, Einen Bu alter 
Auffriſchung des Billards wird 4 . iſt in der 2. Etage die Wohnung U. 
. con von 10 Thlr. an geliefert. Cloſek wohn. D- Sl, DR 2 a are U chert 2 einen Lehrlin 
U . Damen find. Rath u. ſichere Hülfe mm e ung 3. verm. intl. und Pferdeſtall ſofort zu N e 
. ſchlechts⸗ | in anmen Fe d 0 K. a 2 Mt 8. 9 8. it vermiethen. 7 5 1200 Mark. 5 verieben, de f is jenge it per ſofort oder 1. Oktober 
i eee Bern. ua Stellung e, ecken ul Ar 5 Beim alten Mar, den, © . 
7 Speoialarzt „Ein hunger Mann fußt pr. T.|vermietben M. W „„ - -—._uegui 
5 Dr. med. Meyer, uus ,c . aten, Zimmer) 1. Mittel-Wohnung, . Ein Kutſcher, 
Berlin Leiy igerſtr. 91 Offerten mit billigſter Preisangabe. kl. Laden u. 1 Platz Für mein Modem treu und zuverläſſig, mit wenig 
n a Syphilis. Ge unter A. I. 40 poſtlagernd erbeten billig zu vermiethen Waſſer⸗ Sfiober . ſchiſt fuche tr. gen ſich melden St. Le; 
ale Kic wache alle Frauen⸗ und Schloßſtr. 2, billig, neu reno ſtraße 16. 75 


käufer. D — 

Hantkrankheiten, ſelbſt in den bart 2 Stuben, Küche, 2 Stub. 1 Stube] Wohnungen zu verm St Martin| Ein unger en e m eek. _ 

ball ale Fällen, ſtets ſchnell mit Küche zu verm. Waſſerl. Näberes Nr. 05 Nb. 1 d. Haushält. das. 17 bis 20 Einen Vo lo ntair U. 

= me Teer I. E. 10—4 Uhr. 5 1afferttrah 5 e Nr. 14 einen Lehrling 
„immer, Küche mit Waſſerl. 3. Wronkerſtr. 21 W̃ nd II. Et. 5 Zimmer vom 1. Okto⸗ per 

1. Oft. bill. 4. verm. Wronkerpl. 7.2 Simmern. iche und Korper ber er. miethsftei. ſuchen ver ſofort 


arnbeſchwerden, Pol 
— Mannesſchwäche, 
luß bei Frauen, Skro⸗ 


„ pbeikrankheiten, Drüſen⸗ „„Ein großer Laden mit Waſſerleitung zu vermiethen, „ Seitgeber. |im Giiengeicäft. 115 = 5 

J%%%%/ͤ!ß!ßͤ . Mann „SE a keen ee 
N 90 0 age, Neue Strafe II zu — kaufs keller. elegant, mit allen Bequemlichkeiten. A melden bei A au X ierh > 
2 gen angewen⸗ Königäftrahe 6/7 Die einzige in der. Wronker⸗ ſind a 75— 9 e verhan 


100 und 150 Thlr., auch ER RA ri 1 lung ꝛc. und Buchbinderei. 
Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Off.] Für den Verkauf von Kaffee an 
erb. sub S. S. 450 poſtlag. Königs⸗ Privatkundſchaft jucht ein Yambur- 
berg i. Pr. ger => 1 e — Off. 

an 0 oſſe rg, 
Stellungen Ser ran unter 8 u. mode Oemente 
auch ſpäter nach J Union, Geübte Stiderinnen finden ſofort 
Breslau, Urſulinerſtr. 23. Marke erb. dauernde Veſchäftigung Pauli 
een, nulmerſtr. 23. Marke erb. 


I. Tr. vorne. Auch werden Kar 
Einen Lehrling, 


ülerinnen angenommen. 


durch Tauſende ſind . 
g Näheres bei ©. 
Martin 26. 


zu vermiethen. N AH i i 
Neinſtein, S. ſtraße 21 befindliche Shloſſer⸗ e — 


Palbdorfſtraße 30 werkflätte in an einen jungen, |tkeilt, Sanditr. 8 zu vermiethen. 


a vermietben. _ 
arterre ein möbl. Zimmer vom 1.|foliven Schloſſer, wenn auch An⸗ Friedrichsſtr. 13 
Ben c. ab zu vermiethen. fänger, zu vermiethen. iſt die Bäckerei vom 1. October zu 


iſt eine Wohnung im St. Martin 2 5 Zimmer u. Nüche then. 
beikten tod für 360 Mart den II Et 1 bam Nl. Er Dire “ine boldl Kenobirte Ik 
Mangel c. ab zu verm. Zu erfr.] Bäderfir. 22 4 Zimmer u. Rüde ine total renovirte Woh⸗ 


arkt 42. parterre zu vermiethen. nung von 3 Zimmern, Saal, 


ehe auf die bekann⸗ 
= in vielen Staaten ge⸗ 


; ützten Marken. - g iet mit guten Schulkenntniſſen, der pol-| Für mein Colonialwaaren⸗ ft 
3 rn De in Poſen 3 3 auch t Sapiehaplatz 7 Küche u. reichem Zubehör iſt niſchen Sprache mächtig, ſucht zu ſuche einen ewandten jungen — 
N bei Herrn Keller, für Feiſcher — . — zum 2 Zimmer u. Küche z. verm. Waſſerſtr. 22 im 1. Stock N Antritt die Buchhand⸗ der auch po * Ian: 
ER. Kirschstein, 1. Oktober i von Michaelis cr. ab zu ver⸗ "4 + 


a ber zu vermiethen. Zu er⸗ Eine Stube nebft Kabſnet 
fragen in der Exped. 0 Ztg. miethen. Näh. Lindenſtr. 8, 
2 möbl. Zimmer billig zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 2 II. r. 2 


Apotbeter. 7 ** Em ordentlicher Laufdurſche wird 


geſucht. Meldungen nehmen ent 
0. 40 dure 1K ru 
Breiteſtr 14. 


Joseph Jolowicz, 


Markt 4, 


miethen. 
Näheres Markt 50. 


Friedrichsſtr. 10, 2 Tr., v. Ott. 
4 gr. Z., helle K. u. Zub. bill. z. v. 


5 85 — ee, 


Robert Schmidt, Siren Lehrling 
vorm. Anton Schmid, e 
Poſen, Markt 63, 


20 ; ö 8 = . e ö TER = 


Meine 


Uhren⸗Neparatur⸗Werkſtatt 


anderen Inſtituten aus der gebeſſerten Lage des Geſchäfts entſteht, chriſtlicher Confeſſion und beider 


min 0 0 une . i 9 f 1] i i [ I 15 
85 5 9 x Iprüchen ſofort od. zum 1. October f 3 
beehrt ſich den (eingang fänmtlicher e Poſen, Neueſtr. 3, 
Neuheiten für die bevorſtehenden ef bechren sic, den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die 
Fe e DÜRDEAUA. 4 Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 
% + 3 2 — 
u I = 2 1] 
Eines der erſten Weinhäuſer in OPER 
— A wächſe im Medoc, den Cötes un fe 
. anzuzeigen. e e dere Coſtume⸗ und Beſatzſtoffe 
ü mit guten Derbindungen. were für Promenaden⸗ und Geſellſchaftstoiletten, in ſehr d Sompofiti 
Aach Auswärts Pro en und Auswahlſendungen mit Angabe von ge f 2 rtige No nn e franz dene 
franco. Bordeaux. Er f f + — 
3 16 Eine junge, gebildete Dame ſucht 25 . “ 
N reiſe billi und e + Stellung als Geſellſchafterin, Stütze] Ne enmäntel aletots Dolmans 
—ä ͤ t . —ä—ů — — der Hausfrau od. zum Unterrichten] 4 a 7 5 
* ya: 1 a . Urte pol, A.Z.Nr.77 Gnefen. f Morgenkleider, Jup ons 
Börse gehandelten Hanen noten z 3 (am 10. September) NEN — Ein akademiſch gebildeter muſik. in modernen Stoffen und Facons, einfache bis eleganteſte Genres. 
Darnſſädter Banf i 1501 Hauslehrer Nach Auswärts ſtehen Proben und Auswahlſendungen zu Dienſten. & 
Disconto⸗Geſellſchaft 8 180,10 wird au, zwei Knaben von 10 und 
Berliner Hanel eee mır , d r ꝙð rn 
Die Berliner Handels⸗Geſellſchaft, welche an a. — 8 Zeitung unter O. B. 2 A F 7 eu 8 chn er R 
lüſſigkeit der Mittel und Umfang der Geſchäfte keinem der anderen erbeten. 5 2 & F 
ben grober en n. rg ‚er Se au eh 1 Pares a 5 — 5 Magenkrampf EB, 2 - a 9 8 
as älteſte hieſige Bank⸗Inſtitut iſt, ſteht heute wie erſichtlich ganz un⸗ Gärtnerei u. Parkes, möchte gern i rt und beſeitigt Fe ß 
eee niedriger im Courſe als die Aetien ihrer Concurrenz, einen ähnlichen anderen Wikungs⸗ BB Aa A 3 8 BR un? Hofphotographen K Portraitmaler, Poſen. 5 
. en 8 8 im 3 . in den 805 . W. N. poſtl. At: Ingwer Extr akt Atelier: Wilhelmsſtraße 27, | 
etzten Jahren fich conſolidirte und heut' wieder die angeſehene Stellung] Boyen zu adreſſiren. 2 SE * 2 
— . — und angeſichts ihrer alten Beziehungen in hervorragendſter Für mein Colonial Waaren: 2 es (täglich geöffnet, auch Sonntags). 
Weiſe an allen Anleihe-Operationen und allen neuen hervorragendenſu. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich Zugull Arban in Brest 
Unternehmungen partizipirt; es iſt daher zum mindeſten anzunehmen, 1 Commis und 5 Auguſt Arban in Breslau, 
daß auch der Handels⸗Geſellſchaft der Nutzen nicht entgeht, der den 1 Lehrling, ae a 20 hei 10 Sgr. E g 9 
a e de 0 ei Ed. Feckert jun. und bei empfehle beim bevorſtehenden Umzuge zur geneigt V tung. 
zumal dieſelbe vermöge ihrer alten großen Kundſchaft ein ſehr ausge⸗ Landesſprachen mächtig. S. Samter jun. in Poſen, Aufträge jeder Art werden ſchnell 150 bilkigft Aer We au 
1 re ei 8 5 er 55 A. Unger, Grätz, Reg.⸗Bez. Poſen. Wilhelmsſtr. Nr. 11. geführt. 
wei es Bank⸗Geſchä ultivir u — — —ä—— — 
direktes Geschäft des weitern auch Koch maß nicht genügend bekannt Für sh an dr — a pp B. Dawoezynski, 
iſt, vermittelſt der von ihr früher ö ihr ſetzt 8 ae ſuche zum baldmög⸗ Kölner Dombanloofe Uhrmacher, 
ebörenden alten und renommirten Bankgeſchäfte „Breeſt u. Gelpcke und denen An 5 W FE 10, Wilhelmsplatz 10, vis-à-vis dem Stadttheater. 
Anbalt u. Wagener“; die Urſache des übermäßig billigen Courſes der einen Lehrling. Geldgew. Hguptgew. M. 75,900 baar 
Handels⸗Geſellſchaft⸗Antheile iſt darin zu ſuchen, daß in gleicher Weiſe 9 ide d (mi ohne jeden Abzug: Zieh. 13./15. Jan. R 9 8 t a U r a n t 
wie dies bei den anderen erſtbezeichneten Banken in den Jahren 1874 eee N er 825 15 8 e 1 35 
‚ Jug 0,0 . Tr. Sul. amtl. 2 „ „ 7 7 
Schneidemühl, den 24. Aug. 1880. 8 Yan 5 5 — Ferien: 52 — —— 5 Saal. u Fefe 


bis 1877 der Fall war, ER der Kt — gie 25 . N NR ei 

Handels⸗Geſellſchaft durch einige aus früheren Jahren herrührende Ver⸗ 2 A g an 101m! ; } 

5 5 i its i i Victor Gross. in Köln. Wiederverkäufer erh. hingen x. für die bevorſtehende Winterſaiſon zur gefälligen 
enutzung. 


luſte etwas Weider . Ba 3 15 an 17 — ee 
alle Verluſte abgeſchrieben und noch 5 Proz. vertheilt werden konnten, befindet N Rr . 
ſich das a Be . ma aaıl, Me We Einen tüchtigen n N Hochachtungsvoll 
ieder eine hohe Dividende erwartet werden. Die diesjährige Semeſtral⸗ 2 IF 
Bilan; gab ein ſehr erfreuliches Bild wieder zunehmenden Geſchäfts und Reisenden d a 5 0 7 . 
uche ich. — 2 
Breiteſtr. 13. J. Schleyer, Han vet el kreim. 
Droguenhandlung. Die Eröffnung der 


Verdienſtes, ſowie die Liquidität der Mittel, — da ſich die Aufmerkſam⸗ 
Ghampagner-Agentur Bibliothek 


keit der Börſe, wie erwartet werden darf, in dieſem Herbſt vorzugsweiſe 
nu begeben. I Dfit. unter 7 A. erfolgt nächten Montag, d. 13 d. 


den mehr vernachläſſigten Banken zuwenden wird, ſo iſt anzunehmen, 
daß der jetzt noch beſtehende Kursunterſchied zwiſchen den Eingangs er⸗ 
) Die Braut von Meffina. 
poftlagernd Con M., Abends 8 Uhr, und wird die- Tragödie in 5 Acten von Friedrich 
Ein unverh. deutſcher Wirth⸗ ſelbe bis auf Weiteres an jedem Schiller. 


wähnten Aktien der anderen großen hieſigen Inſtitute und denen der 
ſchaftsbeamter, tüchtig im Fach, folgenden Montag. geöffnet fein. In Szene geſetzt durch Direktor 


andels⸗Geſellſchaft in nicht ferner Zeit durch die Steigerung der 
ere ſich ausgeglichen haben wird. Die demnächſtige Einführung 
ſucht ſofort oder vom 1. Oktbr. er. - Scherenberg. 
Stellung. Gefl. Ofierien erbeten Zoologischer Garten. H 
Sonntag, den 12, Septbr. 1880: 


dieſer Antheile an auswärtigen Börſen (in Dresden erfolgt ſolche 
unter C. C 100 Exp. d. Poſ. Ztg. 
Großes 


bereits, wie aus den Blättern zu erſehen, in den nächſten Tagen) dürfte 
Agent. i 
Aeronaulisches Fest, 


J. Simon. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 12. September 1880: 
Bei aufgebobenem Abonnement: 


Mit ganz neuer Ausſtattung an De⸗ 
orationen und Koſtümen. 


In den beliebtesten Packungen 
vorräthig und empfohlen von: 


Brandenburg’s Apotheke, 
Dr. Mankiewicz’s Apotheke, 
Dr. Wachsmann’s Apotheke, 
F. G. Fraas, Droguist, 

J. Schleyer, Droguist. 


Montag geſchloſſen. 


B. Heilbronn's 


Volksgarten : Theater. 
Sonntag, d. 12. September 1880: 
Letztes großes Volksfeſt, Illu⸗ 

mination, Feuerwerk. Der ſelige 
Concert, großes Feuerwerk, Louis. Große Poſſe mit Geſang — 


der hier für Zeitgeſchäfte maßgebende Liquivations⸗Verein Rechnungs⸗ 
bogen für die Zeitgeſchäfte in Handels⸗Antheilen hat anfertigen laſſen. 
Es hat in Erwägung dieſer diverſen Umſtände in den letzten Tagen 
bereits mehrfach der Umſatz von Aktien der Diskonto Geſellſchaft und 
der anderen Eingangs erwähnten Banken gegen Antheile (Aktien) der 
Handels⸗Geſellſchaft ſtattgefunden, und dürfte es ſich für denjenigen, 


zur Belebung des Verkehrs und damit zur berechtigten Kursſteigerung 
weſentlich beitragen; auch ſteht in beſtimmter Ausſicht, daß die Aktien 
demnächſt gleich denen der Deutichen Bank, Darmſtädter Bank, Diskonto⸗ 
Geſellſchaft und Oeſterr. Kredit⸗Anſtalt hier in freien Verkehr regelmäßig 
per Ultimo gehandelt werden; notoriſch iſt, daß bereits vor einiger Zeit 
Für bedeutende Weinhäuſer in 
8 8 geender Be Saatweizen! 
wird ein Agent oder Reiſender für S 
Di 7 . —. 1 ne an ad weizen! 

2 ee Rr 5 e e ucht.— — 2 
welcher aus den Chancen, die ſich ab und zu an der Börſe bieten, Die ketreſſenden Häuser end beit: Weißen Sandweizen ver 
Nutzen zu ziehen liebt, ſowie auch für Kak der Watang an Antheilen weile ſchon eingeführt. ’ kauft zu höchſtem Berliner 
zu noch billig zu kaufen wünſchen, jetzt der Ankauf von Antbeilen| Gute Referenzen erforderlich. Tagespreiſe FF 


der Berliner Handels⸗Geſellſchaft ganz beſonders eignen; auch zur An⸗ ter H. 0. 3806 bei. 
lage empfehlen ſich die Aktien der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, da T0 R. Prochnow. mehrerer Figuren in Lebens⸗ 
Glogowiniee bei Exin. größe, ſowie Aufſteigen eines 

—.— 


in 4 Akten. 4 
Montag, d. 13. September 1880: 4 
Letzte Vorſtellung der Sommer⸗Sai⸗ 2 
0 


Aufſteigen einer Menge bunt⸗ 
farbiger mit Gas gefüllter Mont⸗ 
golfidren, welche aus der gie ver: 
ſchiedene Gegenſtände zur 


rde her⸗ſon: Der verwunſchene Prinz. 
Luſtſpiel in 3 Acten. 
Die Direktion. 


deren geringes Agio ein Riſiko als mit dem Beſitz verknüpft nicht er⸗ 
ſcheinen läßt. 


Ein lediger B. Hrilhroun. 


ff ones ²˙ AA er Bades 5 8 Ballon cantif — — 
aan: Te nut kt 83 a 3 ordentlicher, Wirthſchafts⸗Juſpector, Pr r mit Feuerwerkskoͤrpern. Auswärtige Familien: 
___Meier Czapskl, Markt 83. nüchtern oln. ſprech., evang., 27 FJ. alt, 10 J.] € jen⸗d ichte Alles Uebrige b die Pla⸗ ö 
Für eine Eiſenwaarenhandlung Vogt, 5 Fach. 5 F. — letzter Stellung, samilien-Nachrichten. es Uebrige beſagen die Pla Nachrichten. 


Durch die glückliche Geburt eines kate an den Anſchlageſäulen. 
5 Töchterchens wurden hoch on 5 5 5 9 Uhr. 
nen Kenntniſſen u. Kräften ange⸗ſerſſeue ‚on Entrée 20 Pf., Kinder 5 Pf. De 
uni —.— at. Poſen, den 10, September 1880. | xp, Jeder Befucher bat Ak mit Hrn. Otto Thies. Frl. Traudchen 
Nähere Auskunft ertheilt Emil Ka- Ignatz Goldschmidt und Frau. Eintritt zum Thierpark, Siepmann mit Hrn. Gerichtsreferendar 
bath, Breslau, Carlsſtr. 28. eb Gosuns za. Hermann Tauber Theodor Wenner in Günnigfeld b. 

Für mein Material und Eſſen = Durch die Geburt eines munteren. ð 1 
5 ſuche ich einen der polni⸗ Ein Mädchen 

€ 


wird ein tüchtiger 
junger Mann geſucht. 
Off. unter Z. poſtlagernd Poſen. 


Wirthinnen u. gut empf. Dienſt 
mädchen jeder Art, Diener u. Kinder⸗ 
frauen ꝛc. empfiehlt zum Quartals⸗ 
wechſel und eine gute Amme ſofort 


ſucht, geſtützt auf vorzügl. Zeng- 


Verlobt: Frl. Margarethe Unger 
niſſe u. Empfehlungen, einen ſei⸗ 


mit Hrn. Kaufm. Fritz Wegener in 
Danſig. Berlin. Frl. Eliſ' Köhler 


evang., wird für ſofort oder zum 
Oktober für das Vorwerk Bra⸗ 
czewo bei Oberſitzko geſucht. 

Nähere Auskunft ertheilt das 
Dom. Syeyn bei Samter. 


Bochum — Arnsberg. Frl. Clara v. 


Mühlenſtr. 26 Töchterchens wurden hoch erfreut Der Woyna mit Hrn. Neſ. Lieutenant 
u — — k. 25. ſchen Sprache mächtigen fürs Schanfgeichäft, der poln. Ser“ J. Lipschitz und Frau, Herbſt⸗Tanz⸗Kurſus Werebeliche he Diko zeug 
eſtempfohlene mm ächti f in f ei Se: ee 
und ſich wahrhaft qualifizirendes Co is F geb. Reich. beginnt am 7 5. 


2 2 £ =. lichäft thätig geweſen, findet unter 
Perſonal aller Branchen |mit guten Zeugnifien, auch kann fih| unit. Bed. Stellung bei 


Geſch. tſche Wirth⸗ ein Lehrling melden. 5 1 f 
taal. (enders deutſze Wirth Auguſt Müller, Samael. Joseph Lippmann 
a Eine Amme wird gejudht. VV 
Juſpektoren, ee dee een en , c Mor 
Aſſiſtenten, Hof, Feld⸗ und Ein gewandter Zeichner, der pol Fräulein gef. Alters mit guten 
Brennerei-Beamte niſchen Sprache mächtig, wird für Jeugniſſen Stellung. Gefl. Offerten 
t ſtets i Auswahl das Cen- Warſchau au 0 eſſtung geſucht. T unter L. M. 4 poſtlagernd Poſen. 
Leal Stel. Vehmittel -Wureau Posen BEE TE DON ei 


ung 60-75 Rbl. 5 
e Sie e ee e 0, a Einen Lehrling 


——. — a re 9 55 55 A. 1 8 nimmt 

ö fi die Expedition d. Ztg. entgegen. für mein Manufaktur⸗ und Herren 
2 fr anzöſi ie fort Garderobengeſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
onnen finden Stellen pr. 


Em junger Mann, der polniſchen l 
Gehalt 300-450 Mk. Meldungen Sprache mächtig, findet in meinem tigen 3 


1 
Sonntag, d. 12. Sept, cr. Waren Ans dn. 
Balletmeiſter Plaesterer. Ja 


Zu ſprechen jeden Vormittag von 
10 bis 12 und Nachmittags von 


Alle ehem. Zöglinge des Königl. 
gr: Milit.⸗Waiſenhauſes zu Pots⸗ 
am, welche ihren Wohnſitz in und 
bei Poſen haben, werden hierdurch 
erjucht, — rt 8 
September e. ends r 
zu einer kameradſchaftlichen Beipre: Falbdoeſſt. Br. 3 Wohnung 
Fa a, 8 0 1 9 ee 5 5 
errn Mewes hier, Breslauerſtraße, 
einfinden zu wollen. 5 — . T. Menck. Hrn. 
* = 


Mehrere ehem. Kameraden Fir kiskellereien ist Geitorben : Je Emilie Ameland. 


des Potsdamer Waiſenhauſes. das Dr. H. Zerener’sche flüss. u. Hrn. Herrmann Wolff Sohn Johannes 
8 ä D. RB. 8 = 0 Hr. nn jur. er - 

an eee eee are 1378. a. d. chem. Fabr. v. G. Schal- & . Hr. Baurath Edwi er 
( 0 ME. Meldungen] Manufaktur⸗, Wäſche⸗ und Damen⸗ Koſten. M. M. Schwarz. Einem bochgeehrten Publikum jenn. Magdekura 4 Ko. 50 resp. in Pan r. Are 3 
im Central⸗Stellen⸗Berm. Buran Confektions⸗Geſchäft per 1. Oktober ... Poſens und Umgegend bringe ich „op nan urg, nel 8 ; itte 
Petri⸗Platz 2, Poſen. ent 75 een Lubinski ip 2 [ kt U biermit zur Kenntniß, daß ich auch 25 Kb. . nehmer a. D. Jug. Bub, tere 1 
Dienitperfonal in allen Branchen A Markt 44. Die 3 pet orſle k. des Jahr mit meinem mechaniſchen Material — u Paul Den er DE den ben er 
empfiehlt J. Paichte, Wronfer-| Eine ältere Perſönlichfeit wünſcht — 1 — . I aut beflarm num niss, sowie zur Conservirung des Sohn Botho (E. Stampen b. 
ſtraße 23. 1 Treppe. Stelle als Kinderfrau. Gefällige h er wilt 9 M ch x Eises, Ratlı und Prospect gratis.] Oels⸗Falkenſtein i. d. Neumark). 
chende Mütberinnen werden ne Anfragen Busteißroße 15 bei Oleſol- be 55 zur mn S n uſgen Fragen Depot in POSEN bei Roman 
mgl. Kkarbe. Musi 5. Ill. Tentr.⸗ Stell, Vim Bureau. D. Kaltern Zarfte wal. 


Leſſe. Hauptmann Auguſt Mayer 
mit Frl. Amy Schalburg in Herz⸗ 
berg i. Meckl. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Paſtor Dr. v. Koblinski in Hohen⸗ 
liebenthal. Hrn. Dr. Eckels in Ein⸗ 
beck. — Eine Tochter: Hrn. 


Werne.) 


Nr. 640. 


Sonntag, 


Beilage Zur ee 


Zeitung. 


12. September 1880. 


LER Death bn 


Reunion“ 
Tabak⸗ und Oigaretten 


in Dresden. 
Carl Herm. Littmann. 


Fabrik 


ch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß ich Herrn 


Julius L L. Jacobsohn in Posen, 
Markt 79, 
de General⸗Agentur 


und der Ci H. iec von Herrn 


1 in Posen, 
Gr. Ritterſtr. 12, 
eine Haupt⸗ Niederlage meiner Er die ſich 


bereits bei dem rauchenden Pubtikum in allen dedeutenderen Städten 
8 und Polens eine große Anerkennung erwarben. übertragen 


ur Stadt und Provinz Poſen 


Tabak⸗ und Cigaretten⸗Fabrik 
„Reunion“. 


im der 1880. 


Dresden. 
Carl Herm. Littmann. 


ugnehmend auf obige Annonce. belieben ſich Wiederverkäufer an 
mich, reſp an die Hauptuiederlage von Hrn. . Wi 60- 


itterſtraße 12, zu wenden und ſtehen uſter 
kowski, s:. x: N 


und Preisliſten auf Wunſch zu Dienſten. 
ojen, im September 1880. 


Hochachtungsvoll 


Julius L. Jacobsohn, 


Markt 79, 
vis-A-vis der Haupt wache. 
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hat fich ſeit 16 Jahren als das cecliſt de 82 

3 cee a e 

Daarwuchſes bewährt u erzeugt ſchen ben ganz en da a 

tigen Bart. Preis per Flacon Mk. 2. Die laut Gebr Rene ing Pa zu de & 


€ a re re er reere 50 Big. — General- Devot ©, C. Brüning, Frankfurt a * 


Haurlemer Blumen: Haarlemer Blumen-Iwiebeln 


. in ſchöner Waare erhalten und empfehle dieſelben zu möglichſt bil-| 8 


en Preiſen. 
— der Gärten empfeh 
Stande, dieſe Zwiebeln ſehr billig zu verkaufen Preis⸗Verzeichniß ſende 
auf * en franco und gratis. 
Boten ſcherei 
Eingang Wien ge iſt am Tage Albert Kr ause, 
geöffnet Kunſt⸗ 


auch Feen Blumen-Zmiebeln aller Art zum Be: 


handlung. 


Zur ergb. Nachricht 
für die Herren Eiſenkaufleute. 


Das früher ſis. Hammerwerk Emilienhütte bei Conſtadt O. / S. 
empfiehlt ſich als leiſtungsfähig ſpeziell in Pflugſchaaren aller 
Art und Streichbrettern zu zeitgemäß billigen Preiſen einer ge: 


neigten Beachtung. Belize 
Beſitzer 5 
1 Wodarsz. 


Baoͤhmiſch Standen-Soni-Roggen, 


en Witterungseinflüſſe der unempfindlichſte, De pro 
frei Behne Wrorte oder Schönlanke 5 225 Rmk., und 


88 Sir 
Probſtei⸗ Gelb Saat Weizen, 
mi 
Baknber Mronle oder Sante 39 Air mit 250 N. Gerten auf 
Wunſch gratis 


Dembe bei Czarnikau. 


zu leide Regenmänteln und 
— b Matern u. jebem be⸗ 
liebigen A. . zu Fabrifpreiſen. Muſter franfo. 


ame l⸗ R. Raweizky, Sommerfeld. 


Die größte Niederlage und 
Werkſtatt von Schu werk 


bietet, laut Wunſch, dem hohen Pu⸗ 
blitum die Gelegenheit, Schuhwerk 
1 jeder Art zu haben. Beſtellungen 
* auf neue und Reparaturen werden 
kurzer Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. 


J. Sköraczewski, „an 


n 


1. Etage 


e und bin bei meinem großen Vorrath im 


u. Handelsgärtner, Saamen⸗ 


| 
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zu meiner verbeſſerten Getreide⸗ Reinigungs maſchine 


ie beſte von 12 
plender⸗ 
D. R. P. 


ı Klappen: | 
5 Statt wie . — 8 ‚aebe dieſes Jahr zu je 2 


um ur. ohne iebe koſtet — une 
> j 880. 7 


Nr. 9380. 


5 en Großes Be von Mayer ſchen 
5 und Univerſal⸗Trieurs. 
Ausnahmsweis billige Preiſe. 1 
Ae Größen auf meinem Lager 
f in Betrieb zu ſehen. 
= 2 1 ee und Preiſe! 


Der beſte nevorue on nich ts, 
weten 1 — 2 2 75 

um dam e zu werden, 
muß man ee keel al 1 arms: 
wert) an Munition veraudgaben. 


ne bie 


Blaffenfabritation mit Specia 21 ger 1 kann eine vorzüglich conſtrulrte, —.— und 


lte Piſtole mite Vol, j Kugeln in Sammet⸗Etuls für -& 18.80 

422 werden. 8 a das Un bn end zu RT 8 GricasRugeln 7 „= nes 
Die Munit onberfparniß yo Nat die Anſchaffungs — Leite 

So Naddabme oder Borausbejahlung, doch wird bon der Sabel Garantie gelet K. 


M. Graetz in Nogaſen. 


Anerkannt vorzüglichste Qualität. 


Die Original⸗Schreibhefte, 


wei Verfügung des Königl. Kreis⸗ Schulinſpektors für ſämmtliche Schulen 
von 


Anfertigung über⸗ 


Stadt Poſen beſtimmk, und der Schreibmaterialien - Handlun 


O. W. Kohlsohtter, Breslauerſtr. 3, zur 


tragen, ſind zu beziehen durch die Handlungen 


C. Bayer Waſſerſtr. 25, G. Höven, St. Martin 61, 
N. Hayn, Breslauerſtraße 22, N. König Walliſchei 74 


E. Malachoioäfi, Frievrihäitt. 16 u. C. W. Rohlierliter, Breslaueritr., 


Cigarren. 4 He 
= de la Plantes, 
welche ſür Rußland beſtimmt waren, Verhältniſſe halber nicht 
— —5 wurden., find mir zum ſofortigen Verkauf übergeben 
worden 
Dieſe ſo ſelten zu habende Cigarre ſoll zu dem bedeutend 
herabgeſetzten Preiſe von 40 Thalern abgegeben werden. 
Proben in Original⸗Baſtperpackung à 200 Stück a 8 
Thlr. franco Zoll werden gegen Nachnahme oder Baar ſofort 


erfand David B 00 Hamb urg. 
Ferner eine Partie hochfeine. beim rauchenden Publikum 
bekannt als milde und weißbrennende Cigarre 
uin Humor Genares Drittantoe), wovon Proben & 
100 Stück a 6 Thaler franco Zoll verſandt werden. 


Act. Ges., Berlin, 


Bureau: W., Friedrichstrasse 185, 
Fingan ng: 


illiger Preis. — Garantie 70 % über Norm. 


„ist meine bisherige Schreibfeder 
auch für meine Hand passend?“ 


So sollte sich Jeder fragen, dem daran liegt, sich die Schreib- 
fähigkeit seiner Hand zu erhalten. Wie schwer es ist, eine für 
die Hand passende Feder zu finden, ist bekannt. Was ist die 
Ursache? Es existiren zu viele Sorten, zu viele untaugliche For- 
men und zu viele Federn in geringer Qualität. Unter den guten 
und weniger guten Stahlfedern, welche seit Beginn der Stahl- 
federn-Fabrikation bis heute planlos in vielen Tausend verschie: 
denen Formen in Verkehr gebracht werden, ist eine rationelle 
Auswahl nicht möglich. Der Schreibmaterialien-Händler vermag 
seinen Federnvorrath nur nach seiner Erfahrung von der Gang- 
barkeit einzelner Sorten oder nach dem interessirten Rathe der 
Lieferanten zu wählen. Kein Wunder, dass die Ansprüche des 
Publikums unbefriedigt bleiben, da es sowohl bei den Fabrikan- 
ten und Händlern, als auch bei den Käufern an festen Anhalts- 
3 für die Auswahl einer richtigen Feder noch gänzlich 
fehlt. 

Soll diesem Uebelstande abgeholfen werden, so muss die 
Stahlfedern-Fabrikation aufhören, das wichtigste Werkzeug des 
Menschen als Modeartikel zu behandeln, sie muss Rücksicht 
nehmen auf die Schreibgewohnheiten der Hand und dem Publi- 
kum bei der Auswahl mit sachkundigem Rathe beistehen, anstatt 
es mit einer Unmasse von Sorten und zwecklosen Formen und 
Benennungen zu verwirren. 

Zur Bethätigung der wünschenswerthen Reform auf diesem 
Gebiete übergebe ich hiermit ein gänzlich neues System von 
elastischen Schreibfedern der Oeffentlichkeit. Die Federn bilden 
in nur 5 Grundformen eine Auswahl für alle Schreibzwecke und 
alle Eigenartigkeiten der Hand. Sie sind einzig und allein nach 
den Forderungen ihres Zweckes als Schreibwerkzeug konstruirt, 
und jede blos für's Auge berechnete Formgebung oder einschmei- 
chelnde Benennung ist dabei vermieden. 


I. SOBNNECKEN, Bonn. 


PLAN FÜR DIE AUSWAHL DES SORTIMENTS 
Federhaltung 


II 


n 
je dick Tale] tel = aK — 


Jedes Sortiment enthält 15 verschiedene Federn, die alle jür 245 
"Vietrefende Schreibgewohnheit berechnel sind, man wird darunter unbedingt” 
eine für die Hand vollständig passende #eder finden, 


. 0g (Pe SD A 


Urtheile: 25 


Leipz. Illustr. Zeitg. vom 5. Mai 1880. „Es ist wohl 
überflüssig, erst noch hervorzuheben, wie sehr Soennecken als 
Autorität in diesem Fache anzuerkennen ist: die Vorzüge des 
von ihm aufgestellten Systems, werden ohnehin von selber ein- 
leuchten.“ 

Papler-Zig. v. 1. Jan. 1880 (das erste Fachorgan dieser 
3 in Deutschland): „Zuerst das Wesen der Krank- 
heit auf diesem Gebiete erkannt zu haben, ist ein Verdienst, das 
wir unbestritten und gern dem Herrn F. Soennecken in Bonn 
zuerkennen.“ 


— — Federn in Posen u. A. vorräthig bei: Marous 
F. Fuchs Hayn. 


Steinkohlen RQ 


jeder Marke, Prima⸗Analität, in ganzen, halben und viertel 
Wagenladungen, ſowie in kl. Quantitäten bis zu 1 Ztr. 
herab franco Kohlengelaß, empfiehlt den geehrten Haus⸗ 
haltungen zu billigen Preiſen 


Carl Hartwig, 
Waſſerſtr. 16. 
Niederlagen: 
Central⸗Hahnhof, Waſſerſtr. 16 
und Wronkerplatz. 


Nachdem ich mein Lager 


in⸗ und ausländiſcher Herbſt⸗ 
und Winterſtoffe 


für jede Herrengarderobe bedeutend aſſortirt, erlaube ich 
mir dieſes zur geneigten Berückſichtigung zu empfehlen. 

Aufträge werden elegant und pünktlich zu bekannt 
normalen Preiſen ausgeführt. Eine bedeutende Kund⸗ 
ſchaft empfiehlt mich zur Genüge. Achtungsvoll 


W. Kozlicki, 


Jeſuitenſtraße Nr. 4. 


Die durch uns vertretene „Hypothekenbank gewährt 
Amortiſations⸗Darlehne 


zu ſehr günſtigen e — Die Darlebne ſind auch im Falle 
der Auflöſung der Bank unkündbar. — Außerdem find wir beauftragt, 
gute I BR mpotbefen auch hinter Bankdarlehnen zu mäßigem Zinsſatz 
i für längere Zeit ausgeſchloſſener Fälligkeit zu erwerben. 
Sohn. 


I. Lubenau Wwe. 


5 
’ 


216 
Allem | Guistauf. Bohren ge, IATBfgp Sig 


Magenleidenden Zur ſoſortigen Uebernahme ſuche hohl und angeſtockt find. er 
Feinſte Thee'en empfin⸗ 


ein arrondirtes Gut von 3--500 Mg. augenblicklich und dauernd dur 
empfehle ich die ſoeden in 40. Auf: 
gen und en 


Ih gutem Wohnhaus. Baare Anz berühmten indiſchen Strat 2 2 
lage erſchienene Brochüre: 


8 zahlung 10,000 Mk. Reſt ſichere] tigt. Derſelbe ſollte feiner, Portreff⸗ 
dienst berechtigt und mut einem ftreng geregelten Pen donate verbunden. Das naturgemähe Heilverfahren 81 0 Offerten erbeten unter lichkeit halber in keiner Familie N. 
durch deinen u. Pflauzen 
Große Kiel 155 N War 8 
3 Poſttiſte enth. 45—50 Stck. M. 


Dr. Steinhaus, Paradiesſtraße 38. 100 Expedition der Poſener] Echt zu haben in Fl. A 50 910 
Dr. Wilhelm Ahrberg. 
3,50 franco verſendet in friſcher, 


rr r r I Zeitung. un Allein⸗Depot für Poſen ei 
Bon Conradiſches Prouinzial⸗ Ichul⸗ und e eine Fir 30 ahın bee e Wassermann, 
Erziehungs: Sufitut . . Got e 
zu Jenkan bei Danzig. . fa Dcare 
L. H. Argemand, 
edeinfärbe b. Kiel. 


Höhere Handelsſchule in Breslau. 
(Mit Penſionat.) 


Dieſe vollſtändige Fachſchule beginnt das Winterſemeſter am 18. Ok⸗ 
tober, iſt zur Ausſtellung von Atteſten für den einjährigen Militär⸗ 


Timpe's Rinderuab- 
rung Kraftgries, 


beabſichtige ich ſofort zu verkaufen. 
Geſchäftskundige wären erwünfchter. ie Zuſatz zur Kuh⸗ 
Das Nähere zu erfahren bei mi lch für Säuglinge — im 


Die in geſundeſter Waldgegend, fünfviertel Meilen von Danzig 5 Ein 25 St 


gelegene nach allen Seiten zweckenkſprechend eingerichtete Anstalt nimmt] für die unglücktichen Opfer der Suck, Wittiwe, Gnefen. Sommer unentbehrlich. 
hüchſtens 80 Jon auf, ausſchließl. der Privatpenſtonäre der Selbstbefleckung Onanie! ERBEN DB mus Lager bei Ur. Wilh. Wachs- 
Lehrer. Dieſe Jöglinge werden in nenn Familieu wohnungen ver⸗ und geheimen Ausſchwei⸗ Vortheilhafter mann, Poſen. 


theilt, die je einem Fumilienlehrer unterſtellt ſind, und in fünf aufſtei⸗] fungen iſt das berühmte Werk: f A 22 ͤð EENTETEE 2 
genden Kraifen Serta, } Duinte, Quartd mit ie einjährigen, Tertia und pl ef al tan selbstbewahrung 2 Grundſtückskauf! E Silberſpinde! 
Sekunda mit 8 zweijährigem Kurſus, nach dem Lehrplaue der Neal: Eu Mit einer Anz a baung von Cölner hochelegant im Kenaiffaneeftyl, 


ſchule erſter Ordnung unterrichtet Die Anſtalt hat die Berechtigung 5 12.000 M 7 b Gall 7 in jeder beliebigen Solfarbe 
ihren Zöglingen nach einjährigem erfolgreichen Beſuche der Sekunda 2 eee unn Dombau Lotterie. täuschend imittirt aus Cifen, 
Haupt⸗Gewinn 75,000 Mark. 


7. Aufl. 5 27 Abbild. 

Preis 3 Mark. 

Leſe es Feder, der an den 
ſchrecklichen Folgen dieſes N 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich; 
Tauſende vom ſichern Tode. 
zu beziehen durch G. Pönicke“s 


e [8 feuert 
e e e DE Ba fer Fe an N 
vor dem Kommiſſaruus des Königl. Provinzial = Schul ⸗ Kollegiums zu ie Kellerräume c. Meleg empfiehlt in größter Auswahl 
zu bedeutender weiterer Nutzbar⸗ zu billigen Preiſen die Haupt⸗ 
machung bietet, derart zu kaufen. = 
daß bei dem gegenwärtigen Miet bS- 
ertrage ſchon das Anlagekapital ſich 
mit über 12 Prozent verzinſt. 


Näheres bei “ 
R. Jäckel, 
Wilhelmsſtraße Nr. 


enheit Looſe inel. amtlicher Ziehungsliften] 

verſende ich zu M. 3. 40 Pf. per 
Stück frauco. 

F. d. Menne, Eſſen a. d. Ruhr, 

Haupt⸗Collecteur. 


Danzig abzuhaltenden Abiturientenexamens das Reifezeugniß für die 
Prima einer Realſchule erſter Ordnung und die damit verbundenen 
Berechtigungen im Civil⸗ und Militärgebiete zu ertheilen. Der 
Penſionspreis beträgt einſchließlich des Schulgeldes für die Inſtituts⸗ 
Walinge 600 M., für die Pripatpenſionäre 750 bis 1000 M. a Schulbuch haudlung in Jeiylig, ſo⸗ 
Das Winterſemeſter beginnt Montag, den IL. Oktober d. J., früh] wie durch jede Buchhandlung. 
8 Ubr. Nähere Auskunft ertheilt Herr Inſtitutsdirektor Dr. Bobstedt N an Poſen vorräthig in der 
in Jenkau bei Danzig, Poſtſtation Loͤblau. Buchhandlung von 8 
Danzig, im Auguſt 1880. J. Jolowicz. 


Direktorium der von Conradiſchen ee 


niederlage von Moritz Tuch, 
Poſen, Breiteft 18b. 


DIN 


r Cini e Poſten Tuch⸗Reſte 
Tür Sngdliebhaber. find an ſehr billig ih Def 
Gebrüder de u Gewehriahrit, Herrmann Samuel, 


e 952 18/19, 
empfehlen ſolide gearbeitete Gentral-| 8 70 * 
ſeuerdoppelflinten von 70 Mark, ferner — — 


2 


S417 3 Lefaucheurdoppelflinten von 60 Mark * : 
Stiffu 10. jüdischen Feiertagen an, Teſchings, die nicht knallen, Kal. Da der e Preis 
< air ich die in meinem Verlage 6 u. 9 mm., von 20 bis 40 Mark er 0 ea Mark für ein 
erſchienenen an. Revolver von J Mark an. Für eſſeres Präparat zur Wieder⸗ 
Bekanntmachung ſolide Arbeit u. guten Schuß leiſten f belebung ergrauten und weißen 


Sinnsprüche Der Botk⸗Verkauf 


aus dem Talmud 
in hieſiger 


für Baumeiter und Hohhändler. eee rat Deuter ker gann, Tuch u. Plane is Gehlen 


Wegen Kränklichkeit und hohen Alters des Beſitzers ſoll in Kro⸗ Zuſammengeſtellt v 8; Faller. 
woll- -Stamufdäferei fere auch für Einzelbedarf zu billigſten Haat⸗Regenerator 


2 2 In 
toſchin das circa 4 Morgen große, dicht am Bahnhof belegene Mühlen⸗ Elegant brochirt Preis 2 Mark | 
be ginnt Preiſen. Proben franco. kein zweites von gleichem Er⸗ 


Etabliſſement, beſtehend aus einer Brektſchneidemühle mit Dampfbetrieb, reichem Original⸗ Einband Preis M. 
Dalai, un 20 Pferde 5 Vollgatter, 1 und te 
kaſchine, Kreis⸗ und Bandjäge, Drechslerei ꝛc. mit maffiven Wohn: 8 
und Arbeitshäuſern, feuerſicherem Schuppen zum Lagern des Holzes, am 18. September, —— _____H. Bowier, Sommerfeld. ; Pietz * Rasch k . 3 
11 Uhr Vorm Weizen⸗ u. Roggen⸗ L un 50 Pf. 
thal 820 wen aa bat e — u dee von 75 Mark auf⸗ kleie,? eizen⸗n. Roggen⸗ Fr ouis Gehlen, 
Die erforderlichen Hölzer find in den nächftgelegenen fürſtl. Turn⸗ eignes Feuilleton gewidmet hat eigne wärts uttermehl in beſter, Friseur und Haarlonſervatent 
und Taris'ſchen Waldungen, vorhanden; die Verkäufe in denſelben neh⸗ ſich gan) beſonders zu Feſigeſchenken. 5 h ſter, 
f 1 nachgemachten Fabrikaten. 
Termin auf den 22. September, Vormittags 111 uhr, in dem Ein in Oſtrowo, Kr. Adelnan, gabe bei Vorausbeſtellung Bahn Philipp Joseph, BE 
t 1 ſelbſt anberaumt, zu welchem Kaufluftige hiermit einge- dicht am Bahnhof belegenes Pudewitz S Mühle, 


! Haares nicht eingelöſt wurde, 


Garantie. Umtauſch iſt gern geſtattet. 
po if unbeſtritten bis jetzt 


Tuch u. Flanell 


zu Damenkleidern, ſolide Waare in 


Dieſe Spruchſammlung, die von 
Julius Rodenberg in der Rund⸗ 
ſchau auf das vortheilhaft.fte be: 
ſprochen iſt, und der Oscar Blumen⸗ 


Blumen⸗ und Gemüſegarten, Bade⸗Einrichtung ꝛc. verkauft werden. 
in Poſen, 
men im Dezember ihren Anfang. Au beziehen durch jede Buchhandlung „eich euig fteben fprungfähige 


Das Etabliſſement eignet ſich auch zu ener Mahlmühle ꝛc., da hin⸗ 
reichend Raum und Dampfkraft vorhanden iſt. 
friſcher Qualität giebt Berlinerſtr. Nr. 3. 
Auch durch Lohnarbeit iſt ein bedeutender Ertrag zu erzielen. Friedrich Stahn, Serlin, Holländer Bullen ſtets billigſt ab man hüte ſich vor 
Zum Zwecke der Verſteigerung dieſes Etabliſſements habe ich einen 122a Wilhelmsſtr. zum Verkauf. 5 


aden werden. 
Die näheren Bedingungen ſind ſehr günſtig und vorher bei mir zu zweistöckiges Haus, Stotzyn bei Pudewitz. Bromberg. A e gute 2 Kar⸗ 
erfragen. w auf. ge 
Kroteſchin, den 31. Auguſt 1880. uns een, asian finden H. Windell. SA u. G. T. id cn De erer 


der Roi. Ztg. 


br Mann 


von täglich 3 500 Ltr. wird zum 
„Oktober geſucht von 
Reinhard Faltz, 
Meierei⸗Pächter, Miſtky b. Wreſchen. 
Der Preußiſche Kunſtverein 
Mit f. verhältnißm. ger. Beitr. jed. 
kitglied bei der im Okt. ſtattf. 
Verlooſ. 1 werthvoll. Original⸗Oel⸗ 
gemälde. Anmeld. z. Beitr. Vereins⸗ 
lokal Berlin, Kochſtr. 54a. Proſp. fr. 


B. H. Fraustädter, 


Arnold, Rechtsanwalt und Notar. iſt ſofort billigſt zu verkaufen. 77 7 
ee ne nee aneiren eEE N 
Da id) vom Oktober mein Geſchäft unbedingt 5 ene ee Liegnitzer 
aufgebe, verkaufe ih ſämmtliche Waarenbeſtände, worunter Ein Roblenpiag, Wohnung, Wieroe. 8 6 h 
eine große Auswahl fertiger Teppiche, elegant gar⸗ ftalt, fämmtliche Remifen zum Kalt Alet- Ur el, 
ſofort oder Michaeli zu verpachten. 
nirter Körbe wie auch aller Art geſchnitzter Holz⸗ 


‚ Majewska, 
ſachen bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. St. Malberthof. eee BE 20 7 


A. 8 h h, Ein ſeit 30 Fahren beſtehendes Sauerfohl 6 M. 
© oeneic 7 Big da deere dl er Für vorzüglich ehmacbaft 

i ni und ganz geſunde Waare garantire 

Tapiſſerie-Manufaktur, Waſſerſtrr. 3 in Keinen-Geichäft. ausdtiilic. Abgebbar iu Fäfjern 


Friedrichsſtr. 30: ktebiger Größe. 


Tir fantakänren Ti 
Für Gutskäufer!! Dauer zwiebeln a Ctr. 5 M. 
Ein große Auswahl in hieſiger Wilh. Jul. Knebel. Liegnitz 


Dr. Anjel’s Waſſerheilauſtalt in Zucmantel, Bde belichigen Bröße ene zun] Tee  DBNHUN Schenbeken⸗ 


Kartofelsäcke, 


Mehlexportsäcke, 


ausgezeichnet groß à Schock 1.75 en Getreidesäcke 


empfiehlt billigſt 


9. NTantorowios, 


68. Markt (Neueſtr.⸗ Ecke). 


0 5 
Oeſterreich.⸗Schleſten, preiswerthen Ankaufe nach de 8 1 ETE ERDE 300 bl. x Keine Zahn⸗ ee 9 0. A Beely) 

/ Fun Sieg vor AIhMergEen mehr fit Io Im sein Bud 
ge, Kiefernadelbäder. Das ganze Jahr geöffnet. Sapiehaplaß 8 in Bofen. Gr. (Jetberſtr. Nr 2. IL. Ct um zur Aufnahme von Portrai 


bis zu doppelter Lebensgröße, Grup⸗ 
pen, Landſchaften u. Architekturen. 


1000 Mark Spezialität: Kinderaufnahmen. 


zahlen wir Demjeni Be welcher Für die Herren 


ne EN 

Ich habe mich in Czempin nieder⸗ aan zen mer Amp Ein Clavier. 
gelaſſen. A. Witkowski, We Ein Sr Satan. fert 25, i Bader 
Prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. . 


bei Gebrauch von ann's 
Kalser "Zabnwasser nal Brennereibefiker, 
wieder Zahnſchmerzen be Bei bedeutender Materialerſparniß 
h fi 217 Gü t Erbaltun 5 fcner, . 118 n 0 Bremer 
En a nr urch den Brennerei or 
5 ionsfühig 5 en ar en ſpiteſe Ader . preis der fe 8 a 25 rf 3 8 
N 7 ’ BU | aus 7 Morgen beſtehenden ne Dampfdreſchmaſchine Original⸗Flaſche 1 Mark. N Bei id ns Se 
=. Irnst Engels Fusshodenlack, Sl: . Goramann & oo, || act omtenn O0 _ 
5 Meier nen, 15 Le kan lu d. G, Poſ. tg die Expedition der Pofener Zeitung. 2 69 e a ; M ob elw a e n 
ind Cu. e ofen nur allein a 
Ko. A 1 MN M. ! Sr. incl. Orig.» Sa e Conditorei⸗ erkauf. Himbeerfaft, baben bei Eugen Werner, 9 * * 
Ko. für 7 5 5555 Stube Bea) vorzüglichfter Qualität, per Pfund Wibelmsſtraße 11, in Mo: um. bevorſtehenden umz ug 
Haupt „Depot: Eine Conditorei erſten Ranges in 80 5 empfeblen Gebr. Miethe, imo bei H. Dobriner, in ai empfiehlt zur ae 
Roman Barcikowski in Posen. Je , inne be be Ferse, SER r Seen , een Carl Hartwig, 
Fabrik⸗Comptoir: Brust Engel, Berlin S W., Friebrichſtr. 34. Kundſchaf 99 80 dumiſten holder bald 5 5 8 Vasa eh „art H Waſſerſtr. 16. 
zu verkaufen. 80 CTT A „5 
x 0 Ueb forderl 5000 und zwar für: 9 Jag h H | | 1 h I, 
Patent-Trieurs (Dellonz) san sur ee 
Une -Yusl d Sortir : Mafchi ef. Off. unter A. B. Nr. 13 in 8 n allen gang emen, 
eg Gerſte, 5 der Exped. d. Ztg. abzugeben. 4 Rech 100 5 ſowie Schießwaffen Liſſa, Prop. Poſen, 
Leinſamen und dergl. liefert in vorzüglichiter Aus⸗ In kaufen oder Ci zu pachten gate die nöthi igen Platate zum jeder rt Hotel I. Ranges. 


führung unter Garautie geſu 1 
* gr g. alf. Meere 2ſt die Fee sie . |n Mehr Kohn DAL, rom enae One ju an 
a u. n i : 
ige auf der ee Ausſtel⸗ mit Colonial⸗Waaren⸗ 5Geſchaf © Aachens. ambftraße B. berg. Trier pramürte Waffen 297 Nel 


lung 25 ie Deutſcher Müller in Berlin 1879 Verbindung mit Hotel oder til Altarker en Fabrik von Buchſenmacher Nähmaſchinen 


prämürte Trieur; neuerdings u. A. preisgekrönt lation. mann t 
auf der Meltausfteilung in ebe 80 Na dem] Rentabilität muß nachgewieſen zum Beriöhnungstage: 9 — Jos. Offer Rh 8 Vela gels 3 5 
Concurrenzarbeiten M werben. _ Stanco-Dfierten unter 7.|Breiteftr. 1 in De. 

Tachtige 3 efucht. 3091 beiörb. Rudolf — — n re reis⸗Courante gratis und franco. 


parirt 
Dein, 


